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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
B 1 1 t i x [2 
St. Maj. der — ur = 
lich kräftiger, als vorgeſtern, konnte das Bett auf längere Zeit 
— und fühlte ſich heute nach einem ſehr guten Schlaf recht 
erquickt. 


Saus ſouci, 28. Auguſt 1859, Morgens 9% Uhr. 
(ge3.) Dr. Grimm. Dr. Poeger. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor 
an der Univerſität zu Halle, Dr. Gerlach, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe, und dem penfionirten Chauſſee⸗Aufſeher Boehm zu Bentſchen im 
Kreiſe Meſeritz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den außerordentlichen 
5 in der mediziniſchen Fakultät zu Königsberg, Dr. Möller, zum or⸗ 
dentli 
Bormann in Mi als 
Stadtgerichtsſekretär Consbru ch zu 11 
anzle 


in Preußen bei ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 


irath zu verleihen. 
— oe 


Deut ſchland. 

reußen. (Berlin, 28. Auguſt. [Vom Hofe; Feuer 
Mang erlei.] Ueber das 1 1 des Königs gingen in en 
legten Tagen wieder ungünftige Gerüchte und ſie 1 — 5 zum Theil 
auch ihre Beſtätigung in den Bulletins. Was ich davon gehört, 
505 nur dafür, daß der König noch immer 15 krank iſt und ſein 
uſtand als hoffnungslos dena werden muß. Die abweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie bleiben mit dem Schloſſe Sans⸗ 

ſouci in inniger Verbindung; was dort vorgeht, ſagt ihnen tägli 

wiederholt der Telegraph. — Die Gehirnkrankheiten zeigen fi 
jetzt bei uns häufiger, denn je. Bei allen mir bekannten Patienten 
ſcheint der Körper vollftändig geſund, aber geiſtig find ſie voll- 
ſtandig todt. — Heute Vormittag hörte die Königin mit der 
Großherzogin Mutter, der Prinzeſſin Alexandrine und der Fürſtin 
von Liegnißz und anderen Perſonen von Rang die Predigt in der 
Friedenskirche; die übrigen in Potsdam anweſenden Mitglieder 
der königlichen Familie beſuchten die Hof⸗ und Garniſonkirche. 
Der Prinz Albrecht Sohn wohnte mit ſeinem Adjutanten, dem 
Rittmeiſter v. Maſſow, dem Gottesdienſte in der Matthäikirche bei 
und fuhr darauf zur Tafel nach Potsdam. — In der nächſten 
Woche werden die niederländiſchen Herrſchaften aus dem Haag am 
Hofe zum Beſuch erwartet, und man glaubt auch, da die Frau 
Öroßherzosin von Mecklenburg Streliß, der Erbgroß 1 
die Frau Erbgroßherzohin bei ihrer Rückreiſe von Schloß Rum⸗ 
penheim — einen kurzen Aufenthalt nehmen werden. Wann der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen von dort nach 
Potsdam kommen, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. — Der Leibarzt 
Dr. Böger, Oberſtabsarzt des 5. Ulanen⸗Regiments zu Düſſeldorf, 
wird jezt ganz in Potsdam bleiben, da Dr. Branco, Regiments⸗ 
und Sberſtabsarzt des Regiments Garde du Corps, wegen vorge⸗ 
rückten Alters ſeine Entlaſſung genommen hat und dieſe Stelle ihm 
übertragen worden iſt. — Der Miniſter v. Schleinitz, der einige 
Tage auf dem Schloſſe Gebeſee bei Erfurt zum Beſuche verweilte, 
iſt von dort hierher zurückgekehrt und wird ſich nun in Kurzem 
dor Prinz⸗Regenten ins Seebad Oſtende begeben. — Heute 
ormittag wurde auf dem Schlachtfelde Großbeeren die alljähr⸗ 
liche Gedächtnißfeier abgehalten und damit zugleich eine Verthei⸗ 
lung von Geldgeſchenken unter eine große Zahl von Veteranen 
verbunden. Die Betheiligung des Publikums bei dieſer Feier war 
nicht ſehr ſtark; die große Hiße ſcheint Viele davon abgehalten zu 
haben. Der hieſige Veteranen⸗Verein, deſſen Mitgliederzahl na⸗ 
türlich ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, zog unter Muſtt um 8 
Uhr durch die Stadt zum Anhalter Bahnhofe und fuhr darauf nach 
Großbeeren ab. — Das an der Havel bei Potsdam gelegene könig⸗ 
liche Heu- und Strohmagazin if heute früh in Feuer aufgegangen 
und stand heute Vormittag noch in hellen Flammen. ie das 
Feuer ausgekommen iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. — Im 
nächſten Monat findet im 1. Berliner Wahlbezirk eine Neuwahl 
ſtatt, da der bisherige Abgeordnete Kühne wegen ſeiner Ernennung 
zum Wirklichen Geheimrath ſein Mandat niedergelegt hat. Sämmt⸗ 
liche — — wollen ihn einſtimmig wiederwählen. — Das 
hieſige Theaterpublikum ſchwärmt jetzt für ein neues Opernmitglied, 
den Tenoriſten Woworsky, der längere Zeit der Stettiner Bühne 
angehörte. Sein a und ſein natürliches Spiel hat, jo oft 
— N, — ſt, die Zuhörer in wahrhaftes Entzücken 
er i i i⸗ 
Pa — ger hat ſich im Fluge die Gunſt des Publi 
— ([Zur deutſchen Ein 
bat folgende Bekanntmachung veröffentlicht: „Das neuerdings in 


beſonders auffälliger Weite häufige Vorkommen königlich preußi⸗ 
reiern, im 


Scheidemünzen, namentlich von Pfennigen und 
gewöhnlichen Verkehr, veranlaßt uns, darauf —. — zu machen, 
daß durch $. 1 e der Verordnung der k. Miniſterien der Finanzen 
und des Innern vom 8. Sept. 1841 »ausländiſche S 
aller Art für verbotene Münzen, denen der Umlauf in hieſigen Lan⸗ 
den gänzlich unterſagt if“, erklärt worden find und nach 8.1 und 2 
des Geſetzes wegen Beſtrafung r en © Uebertretungen 
vom 22. Juli 1840 das Einbringen oder Ausgeben ſolcher verbo⸗ 
tener Münzen außer mit deren Konfiskation 19 mt Geld- bezie⸗ 
hentlich Gefängnißſtrafe geahndet wird. Hierbei warnen wir zu⸗ 
gleich das Publikum vor der Annahme joldher Scheibemfingen, dm 
mentlid) der preußiſchen Dreier und Pfennige, da mn derſelben 
neben den obigen geſetzlichen Nachtheilen auch in den nicht zur Be⸗ 
ſtrafung kommenden Fällen wegen deren gegen die . 
gleichen Scheidemünzen geringern Werths nicht unerheblicher Ver⸗ 


ſcher 


en Profeſſor zu ernennen; den Appellationsgerichts⸗Sekretär Hofrath 
— Rünfter den Charakter als Geheimer Kanzleſrath; und dem 


heit.] Der Stadtrath in Leipzig 


luſt verbunden iſt. Unſere Auffichtsbeamten find zur ſtrengſten 


Ueberwachung und unnachſichtlicher Anzeige ſolcher Münzkontra⸗ 


am geſtrigen Tage wieder merk 


Verkehr, ein 


ventionen von uns engen worden.“ — Ein gleiches Vorgehen 
gegen die preußiſche Scheidemünze iſt in Frankfurt a. M. zu 

age getreten. Man ſchreibt der „B. B. Z.“ von dort: „Während 
man im Jahre 1856 dahin übereingekommen war, außer den Kron⸗ 


thalern, Thalern und Guldenſtücken auch die preußiſchen «/ und / 


Thalerſtücke bei Wechſelzahlungen gelten zu laſſen, iſt plötzlich aus 
heitrer Luft der Bech ekommen, daß die feder Sechstel 
und Drittelſtücke nicht mehr bei Wechſel⸗Zahlungen verwendet wer⸗ 


den ſollen. Man hat es nicht einmal der Mühe werth gehalten, 


dafür irgend ein Motiv anzugeben, f i IE) aus dem ſehr 
ſchlagenden Grunde, weil es keins giebt. Daß die Bank den Anſtoß 
dazu gegeben, indem ſie die Annahme jener Geldſorten verweigerte, 
iſt bekannt. Wie kommt man hier dazu, einſeitig von einer Ueber⸗ 
einkunft, die man geſchloſſen und die die Bedeutung eines Vertrags 
hat, zurückzutreten? Glaubt man, daß Preußen keine Repreſſiv⸗ 


maßregeln ergreifen wird? Aber auch abgeſehen von ſolchen Rück⸗ 


ſichten bleibt die getroffene Anordnung, namentlich für den kleinen 

\ groben Eh In demſelben gehen natürlich 
meiſtens auch kleine Münzſorten um; um nun einen Wechſel be⸗ 
zahlen zu können, muß der betreffende Kaufmann erſt die beliebteren 
Sorten mit Agio Wen und jeht ſich ſo zu Weitläufigkeiten 
und zu Koſten verurtheilt. Dazu kommt, daß Thaler⸗ und Gul⸗ 
denſtücke nicht immer leicht zu haben ſind, da ſie meiſt in die Spiel⸗ 
banken wandern, wo man fie mit Agio aufkauft. Jedenfalls be⸗ 
Nite biefer Vorfall uns zu dem Ausruf: Gott ſegne die deutiche 


inheit! * 

— [Erjagwahl]) An Stelle des Beelen General⸗ 
landſchaftsdirektors Grafen zu Dohna auf Weſſelshöfen iſt im 5. 
Königsberger Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Pr. Eilau und 
En enbeil, bei der ſtattgehabten Erſaßwahl der Rittergutsbeſitzer 

tegfried auf Karben im Kreiſe Heiligenbeil zum Abgeordneten 
gewählt worden. a £ 

— [Melioration] Am 22. Auguſt fand im Grüneberger 
Kreiſe eine Feier wegen der Vollendung eines großen Meliorations⸗ 
werkes in der linken Oderniederung der Kreiſe Grüneberg und 
Kroſſen ſtatt. Bei der geringen Ethebung des Terrains über das 
Niveau des Stromes hak nämlich dieſe Gegend bisher einen uner⸗ 
meßlichen Schaden zu leiden gehabt. Die vollendeten Bauten ha⸗ 
ben für künftig dieſe Gegenden vor Waſſerſchaden ſicher geſtellt. 

— [Preußiſch⸗öſtreichiſche u der c ce 
Ueber die Herſtellung eines neuen Anſchluſſes der preußiſch⸗ſchleſi⸗ 


Ein 5 an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn macht die 


iener „Preſſe“ 6 5 5 Mittheilung: Die Abſicht, den Anſchluß 
bei Oswieein und Neuberun 
Ausführung gelangen, da von 


u 
Wien aus ſtrategiſche Bedenken ge⸗ 
5 dieſe Ver e geltend 


| 7 worden ſind. Dagegen 
at die öſtreichiſche Regierung die Genehmigung zu einer andern 
ren cha den erbindungsbahn ertheilt; dieſe ſoll von der 
ordbahnſtation Dziedzitz, die Vs Meile entfernt von der preußi⸗ 
ſchen Grenze liegt, mit Ueberbrückung der Weichſel über Pleß 
in die Nikolaier Zweigbahn der en 3½ Meilen lang 
eführt werden und DE die Aufgabe haben, den öſtlichen 
heil von Deſtreichiſch ⸗Schleſien in kürzeſte Schienenverbindung 
mit Preußen zu bringen. Die Konzeſſion zu dieſer Anlage iſt von 
der preußiſchen Regierung dem Fürſten von Pleß und dem Geh. 
Kommenzienrath Ruffer ertheilt worden, welche im Begriff ſtehen, 
eine Aktiengeſellſchaft zu bilden. Die Verhandlungen über einen 
preußiſch⸗ Iſtreichiſchen Staatsvertrag Betreffs der Anſchlußbahn 
Kind bereits eingeleitet und werden nach Beendigung des Nivelle- 
ments zum Abſchluß gebracht werden. 
Biſchofſtein, 27. ien [Jeſuitenmiſſion]] Am 
12. d. trafen zwei Jeſuitenmiſſionäre hier ein, die ihre Thätigkeit 
auch ſofort am folgenden Tage begannen. Die Zahl der Vorträge 
belief ſich auf täglich drei bis vier, und waren ſämmtliche Predig⸗ 
ten von einer großen Volksmenge beſucht. Die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche konnte die Zuhörer nicht Fallen, es wurde daher meiſtens im 
Freien gepredigt, und zwar auf dem vor der Stadt liegenden Mi⸗ 
chaelskirchhofe. Am 21. d. war Schluß der Miſſion. In feierlicher 
Prozeſſion wurde ein ſogenanntes Miſſionskreuz von der Michaels- 
kirche nach der Stadtkirche 150 Ruten Theilnahme einer Men⸗ 
ſchenmenge, die wohl 9—1 000 Köpfe zählte. Ein eigenthümli⸗ 
ches, hier nie geſehenes Volksgewühl entfaltete ſich in den öffent⸗ 
lichen Lokalen und auf der Straße, als die Feierlichkeiten ihr Ende 
erreicht hatten. Erſt ſpät am Abend trat die gewöhnliche Ruhe 
ein. (K. H. Z.) 
Danzig, 27. Auguſt. [Revolutionäre Proflama- 
tionen.] Der „D. 3.“ wird aus Löbau geſchrieben: „Schon wie⸗ 
der machen Proklamationen, welche den Behörden zugeſchickt wer⸗ 


eidemünzen 


I grnufigen Bölferftaate 


ren Partei in Frankreich 


den, viel von ſich kurze Dieſelben gehen von der revolutionä⸗ 

aus, find namentlich an die Polen 
gerichtet und ftellen eine baldige Schilderhebung in Ausſicht, 
bei welcher es ſich um nichts Geringeres, als um eine Verwirkli⸗ 
chung der konmuniſtiſchen Ideen handeln ſoll. Ein dreifacher Mord 


wird die Bewegung einleiten: die Geiſtlichkeit, die Edelleute und 


die Spitzen der Behörden ſollen an den Eingangspforten zu dieſem 
in h eopfert werden. ach Emi bereiſen zur 
orbereitung und Herſtellung dieſes blutigen Paradieſes eines 
verrückten Gehirns Preußen. Die Proklamakionen dürſten in ihrer 
vollen Weite bald bekannt werden, weshalb wir nur Vorſtehendes 
anführen.“ vn 3 
Duisburg, 26. Auguſt. [Die Cholera in Osnabrück. 
Von den vier Diakonen, welche vor einigen Wochen zur Pflege der 


bewerkſtelligen, kann nicht zur 


200. 


Jun ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


© ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags An 
genommen. 
Cholerakranken nach Osnabrück gerufen waren, find drei ins hieſige 


8 us z „welche dort mit un⸗ 
1 Heftigkeit auftra plötzlich erloſchen, wie 
ie gekommen war. In einer Stadt, die nicht viel größer iſt als 
Duisburg, find in der kurzen Zeit von drei Wochen 150 Menſchen 
geſtorben; in einer einzigen Straße ſtarben 40 Menſchen. Alle 
Mittel, auch ſolche, von welchen man rühmte, ſie hätten da oder 
dort faſt immer geholfen, haben ſich bei ihrer Anwendung dort als 
erfolglos erwieſen. Bei etlichen Kranken iſt Champagner, löffel⸗ 
weile eingegeben, von gutem Erfolg geweſen. Die räthſelhafte 
Krantheit ergriff die Menſchen meiſt ganz plötzlich, oft mit ſolcher 
Gewalt, daß in wenigen Stunden der Tod a manche litten 
einen ganzen oder —.— Tage, bisweilen acht Tage, ehe ſie ſtar⸗ 
ben. Die Geneſenden erholten ſich indeß ganz raſch wieder. Das 
aber hat ſich auch in Osnabrück wieder unzweifelhaft herausgeſtellt, 
daß der Branntweintrinker, wenn er von der Seuche ergriffen wird, 
faſt nie wieder aufkommt. Neben den Diakonen wirkten etliche 
Diakoniſſen und mehrere barmherzige Schweſtern. Aber das iſt 
der ganzen Einwohnerſchaft hierbei zum Bewußtſein gekom⸗ 
men denn fie hat es mit Augen geſehen, daß die evangeliſche Kirche 
auch Glieder hat, welche mit Treue und Geſchick unverdroſſen die 
Kranken, auch die elenditen und ärmſten nicht ausgeſchloſſen, pfle⸗ 
en und in Gottes Namen e dem Tode ins Angeſicht ſchauen. 
uch nach Elberfeld ſind vom hieſigen Diakonenhauſe aus 3 Brüder 
abgeſandt worden, welche mit den 5 Brüdern des dortigen ſtädtiſchen 
Krankenhauses, das zum Choleralazareth umgewandelt worden iſt, 
jetzt die Pflege der Cholerakranken beſorgen. (Rh. u. R. Z.) 

Düſſeldorf, 26. Auguſt. [Geſundheitszuſtand.] 
Gegenüber den mancherlei wenig günſtigen Nachrichten aus unſerer 
Nachbarſtadt Elberfeld können wir über den Geſundheitszuſtand in 
Düſſeldorf die erfreuliche Nachricht geben, daß derſelbe in jeder Be⸗ 
ziehung als gut bezeichnet werden muß und an keiner Stelle 
Symptome zur eng gekommen find, die zu irgend wel⸗ 
2 außergewöhnlichen Beſorgniß Veranlaſſung geben. — Aus 
Sanitätsrückſichten hat, wie wir hören, die Polizeibehörde eine be⸗ 
ſonders ſorgſame Straßenreinigung angeordnet, ſo daß auf den 
Straßen, in welchen ſich in den Goſſen gewöhnlich Unreinigkeiten 
zu finden pflegen, klares Waffen durchgegoſſen werden muß. (D. 3.) 
| Marienburg, 26. Auguft. ee Der 
Bau des hieſigen Brückenkopfes wird noch in dieſem Jahre vollen- 
det. Dem Vernehmen nach ſollen dann die Feſtungsarbeiten ſiſtirt 
werden, weil man eine größere Ausdehnung der Befeſtigungswerke 
vorläufig nicht beabſichtigt. 

Marienburg, 27. Aug. [Schulangelegenheiten 
Auswanderung; Falſchmünzer] Das Schickſal unſrer 
Schule iſt noch immer nicht entſchieden, trotzdem daß unſre Stadt 
ſich bereit zeigt zu jedem Opfer, wenn unſre höhere Bürgerſchule 
ein Gymnaſium wird. Die Räumlichkeiten unſres Schullehrer⸗ 
ſeminars haben ſich längſt ſchon als unzureichend für die Zahl der 
Zöglinge erwieſen, und ging man damit um, die Anſtalt zu verle⸗ 
gen, da eine Erweiterung derſelben durch Neubauten und Anbau⸗ 
ten hier nicht gut möglich iſt, und zwar waren die alten Kloſterge⸗ 
bäude vom Weichſelſtadichen Neuenburg zur Translozirung be⸗ 
ſtimmt, doch ward dies Projekt wieder aufgegeben, und geht das 
Provinzialſchulkollegium uun damit um, die Anſtalt außerhalb der 
Stadt zu verlegen und in ein geſchloſſenes Internat umzuwandeln. 
Zu dieſem Zwecke eignet ſich ſehr wohl unſer Burggarten, obgleich 
wir alsdann unſern ſchönſten öffentlicheu Garten verlören. Der 
Eigenthümer dieſes Gartens will die jetzigen Beſitzungen des Se⸗ 
minars für 4000 Thlr. in Kauf nehmen, verlangt dann aber noch 
5000 Thlr. für ſeine Beſitzung. — Noch immer findet in unſrer, 
beſonders aber in der Mewer Gegend, eine ſtarke Auswanderung 
nach Rußland ſtatt; es ſind ausſchließlich Mennoniten. — Am 23. d. 
wurde hier eine Falſchmünzergeſellſchaft entdeckt, die es verſucht 
hatte, bei Gelegenheit eines Feſtes in unſem Burggarten falſche 
Zweigroſchenſtücke einzuſchmuggeln. Einer der Betrüger ergab ſich 
als ein Schmiadegeſell aus Markushof im Elbinger Werder. (Sp. Z.) 

Naumburg, 26. Auguſt. [Kath. Kirche.] Seitens des 
biichöflichen Ordinariats zu Paderborn iſt der in hieſiger Stadt 
belegene Gaſthof „zur Eule“ für den Preis von 5500 Thlr. ange⸗ 
kauft worden, um das dazu gehörige Wohnhaus in eine Amtswoh⸗ 
nung für den hieſigen kath. 9 iſſionar umzuwandeln und nach der 
Lindenſtraße zu eine kath. ee zu erbauen. 

Stettin, 27. Auguſt. [Se. K. H. der Prinz Fried⸗ 
rich), welcher ſich auf einige Zeit zum Gebrauch des Se 
nach Putbus begieb“ traf geſtern mit dem Nachmittagszuge in 
Begleitung ſeines Adjutanten, des Oberſten v. Knobelsdorff, von 
Berlin hier ein. Zur Ueberfahrt war geſtern Abend Sr. Majeftät 
Dampf⸗Aviſo „Grille“ von Swinemünde hierher beordert, welche 
ur . — * und auf welcher II. KK. HH. Prinz — 
rich und Prinz Friedrich Karl ſi mittag um r ein⸗ 
len. (Nd. 3 ch Karl ſich heute Vormittag 

Stralſund, 26. Aug. [Quarantäne.] Für die von 
Mecklenburg kommenden Shift ift wegen der dort herrſchenden 
Cholera eine Beobachtungsquarantäne angeordnet und joll der 
Verkehr mit der Schiffsmannſchaft bis nach ärztlicher Unterſu⸗ 
chung ausgeſetzt ſein. (R. St. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 26, Aug. [Tagesnotizen.] Der 
aſtteichſche Sede Baron Hügel iſt von Vöslau, wo er während 
der Anweſenheit des Großherzogs von Toscana weilte, zurückge⸗ 
kehrt. — Der öſtreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Baron 
Koller, part Audienz bei dem Kaiſer und begiebt ſich zu mehr⸗ 
wöchentlichen Kurgebrauch nach Baden. — Der Ban von Kroa⸗ 


1 


| 


tien, AS welcher derzeit in den Bädern von Me- 
hadi 1 7 det, wird dort nur kurze Zeit verweilen und Anfangs 
15 ge atgefen, um ſodann ohne Verzug auf feinen 
5 8 gräm abzugehen.— Das Befinden des erkrankten 
sel v. Nugent hat ſich etwas verſchlimmert. — Der 
ommandant der 1. Armee, §3 M. Graf Wimpffen, hat ſich mit 
ſeinem Hauptquartier nach Laibach begeben, wo er bleiben wird, 
bis der Friede definitiv abgeſchloſſen iſt und die italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten vollſtändig geregelt ſind. — Sämmtliche Truppen, 
welche zu der 1. und 2. rmee und den dazu gehörigen Armeekorps 
eingetheilt ſind, werden, Se Vernehmen nach, von der Kriegs⸗ 
auf die Bereitſchaftsgebühr geſetzt. Alle übrigen, nicht zu den vor⸗ 
erwähnten Armeen und Korps gehörigen Truppen treten, inſoweit 
es nicht bereits geſchehen iſt, vom 1. k. M. in die Friedensgebühr. 
— Der „Oſtd. Poſt“ zufolge iſt im Finanzminiſterium 5 — 
Kommiſſion ernannt, welche Vorſchläge über die nach Allerhöchſter 
Anordnung im Staatshaushalte einzuführenden Erſparungen zu 
erſtatten hat. — Das Mililärgouvernement in Trieſt macht be⸗ 
kannt: „In Folge Allerhöchſter agree 3 wird der mittelſt 
Kundgebung vom 2. und 7. Mai, dann 9. Juni 1859 über die 
Stadt Trieſt und deren Gebiet, dann über den Görzer Kreis und 
Iſtrien verhängte Belagerungszuſtand mit heutigem Tage aufge⸗ 
er und dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.” — 
us Trieſt, 26. Auguft, wird die daſelbſt erfolgte Ankunft der 
„Novara“ gemeldet; dieſelbe wurde von dem Geſchwader, an deſſen 
Spitze ſich die Nacht des Erzherzogs Mar befand, 1 und 
— Geſchügesſalven des Schloſſes bewillkommt. In Czernowißz 
brach am 22. d. eine Feuersbrunſt aus, und wurden trotz ſchneller 
Hul e 85 Häuſer ein Raub der Flammen. a 
% — [Preußen und Oeſtreich.] Die „Preſſe“ kommt wie⸗ 
derum auf den Gegenſatz zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu ſpre⸗ 
en und beleuchtet die beiderſeits gegen einander erhobenen An⸗ 
ſchuldigungen. In dem Artikel heißt es u. A.: „Wir haben und 
nie die Vorzüge verhehlt, deren das preußiſche Volk ſich erfreut. 
Wenn wir aber anerkennen, was Preußen vor uns voraus hat, ſo 
dürfen wir auch nicht vergeſſen, daß Preußen um wir er den län⸗ 
an ſeiner innern Reorganiſation arbeitet als wir. Der Donner⸗ 
ſelag von Jena, der Preußen zertrümmert in den Staub warf, bil⸗ 
dete den Ausgangspunkt jeiner Wiedergeburt. Von dieſem Tage der 
Schmach datirte Jin innere Reorganiſation und der Aufſchwung 
ſeines Volkes. Damals ſchon wurde das preußiſche Staatswe⸗ 
ſen auf die feſten Grundlagen einer der feudalen Feſſeln ledigen 
Ge rt einer autonomen Landgemeinde, eines geordneten 
Städteweſens einer tüchtigen Juſtiz geſtellt. Damals Kain wurde 
jenes Unterrichtsſyſtem entworfen, welches Preußen in den Staat 
der Intelligenz verwandelte, auf die es mit Recht jo ſtolz iſt; da⸗ 
mals ſchon wurden die Ketten des Zunftzwanges gebrochen, die 
ökonomiſchen Kräfte des Landes in Freiheit geſetzt; damals endlich 
wurden die Provinziallandtage eingeführt, welche im Laufe der 
Jahre die Reife des öffentlichen Lebens beförderten. Der Auf⸗ 
ſchwung Oeſtreichs datirt nicht von vor vierzig Jahren; er hat 
eine weit kürzere Vergangenheit, und war nicht von ſenen günſti⸗ 
en Umſtänden und Unfällen begleitet, die Preußen die Bahn des 
Jortſchritts und der Bildung jo ſehr geebnet haben. Die Ent⸗ 
wicklung Oeſtreichs wurde oh geſtört durch innere Konvulſionen 
und auswärtige Verwicklungen, und während Preußen ſich ſeit 
45 Jahren der ungeſtörteſten Ruhe erfreut, wurde die Kraft 
Oeſtreichs wiederholt in der außerordentlichſten Weiſe in Anſpruch 
enommen. Die Berückſichtigung all dieſer Faktoren iſt namentlich 
in der letzten Zeit von einem großen Theile der norddeutſchen Preſſe 
vergeſſen worden. Man hat Oeſtreich mit norddeutſchem Maaßſtabe 
— 2 und als man ſeine Erwartungen nicht gerechtfertigt ſah, 
Beging man das Unrecht, zu verlangen, daß acht Millionen Deutſch⸗ 
Oeſtreicher aus Deutſchland hinausdekretirt werden ſollen. In 
einem Augenblicke, wo die deutſche Frage ſelbſt der Löſung noch ſo 
ferne ſteht, gebehrdete man ſich, als ſtünde man am Vorabende ih» 
rer Entſcheidung, und dieſelben Leute, welche auf die Schärfe und 
— ir ihres politiſchen Verſtandes zu ſtolz ſind, gaben ſich den 
kindiſchſten Täuſchungen hin.“ 

— lueber die Lage der italieniſchen Herzogthü⸗ 
mer.] Mehr und mehr greift die Ueberzeugung Plaß, daß für die 
Wirren in Mittelitalien nur eine Löſung wahrſcheinlich ſei: die 
Wiedereinſetzung der vertriebenen Dynaſtien. Die Annexion an 
Piemont, darüber kann kein Zweifel obwalten, iſt nicht allein un⸗ 
vereinbar mit den Präliminarien von Villafranca; ſie hat auch den 
entſchiedenen Widerſpruch der drei italieniſchen Souveräne, ohne 
deren Beitritt die Bildung einer italieniſchen Konföderation un⸗ 
möglich iſt, gegen ſich; wir meinen den Kaiſer von Oeſtreich den 
König von Neapel und den Papſt. Sardinien wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach mehr oder weniger N die von den ſoge⸗ 
nannten Nationalverſammlungen in Florenz, Modena und Parma 
votirte Einverleibung ablehnen. In Paris hält man ſich überzeugt, 
daß es weder in den Abſichten des Kaiſers der Franzoſen noch in 
denen des Prinzen Napoleon liegt, daß dieſer Letztere in irgend 
einer Weiſe an die Spitze der toscaniſchen oder irgend einer andern 
Regierung Mittelitaliens geſtellt werde. Die Miſſion des Fürſten 
Poniatowski ſcheint dieſe Anſicht zu beſtätigen. Es ſind demnach 
ernſthafte Kandidaten, welche von den Bevölkerungen der Herzog: 
thümer und von den europäiſchen Großmächten acceptirt werden 


könnten, nicht vorhanden. Auch dem Herrn Farini, Diktator in 
arma wird es nicht geſtattet ſein, die Rolle eines kriſe alle 
Herr Fabel auch noch lebensgefährlich. 
Heimath zurück und 1 als Ausbeute ſeiner Expedition, wie 


Modena und > 
Alexander Couſa in Mittelitalien zu ſpielen. Ebeuſo wenig iſt an 
eine dauernde Machtuſurpation von Seite Garibaldi's zu denken. 
Nicht nur die 50,000 franzöſiſche Bayonnette, ſondern auch die 
Stimmung des Landvolks, welche in den von ſtädtiſchen Munizi⸗ 
palitäten improvifirten BerJammlungen nicht zur Sprache gekom⸗ 
men iſt, bürgt dafür. Das Landvolk würde, wenn es zu einer allge⸗ 
meinen Abftimmung käme, für die Rückberufung der Fürſten voti- 


ner Zeit, wenn die Wogen der Agitation ſich ein wenig geebnet 
— die italieniſchen Dynastien, ohne daß es einer bewaffneten 


ntervention bedürfte, in ihre Staaten zurückkehren koͤnnen. (Oſtd. P.) 
— [Meber die Ausweiſung des Korreſponden⸗ | 

ten der „D. R. 3. giebt man der „K. 3.“ von zuverläſſiger 
Die Korreſpondenzen des erwähnten 


Seite folgende Aufklärung: 
Blattes wurden, wie nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, hier nicht 


mit ſehr günſtigen Augen betrachtet, und der Verfaſſer derſelben, 


deſſen Perſönlichkeit nicht unbekannt geweſen, öfter zur Behoͤrde 


2 


vorgeladen und ermahnt, einen rückſichtsvollern Ton in ſeinen Be⸗ 
ſprechungen über öſtreichiſche Zuſtände anzuſchlagen. Er gebrauchte, 


wie man mir erzählte, aber ſtets die Ausflucht, daß er dieſe Kor⸗ 
reſpondenzen im Auftrage des diplomatiſchen Vertreters eines deut⸗ 


ſchen Staates ſchreibe, und machte denſelben auch namhaft. Da 
nun die fortgejegte feindſelige Sprache, die Hr. S. in ſeinen Kor⸗ 
reſpondenzen gebrauchte, um ſo mehr auffallen mußte, als er ad 
bloß als willenloſes Organ eines fremden Einfluſſes gerirte, deſſen 
Regierung mit der öſtreichiſchen auf dem freundſchafklichſten Fuße 
ſich befindet, jo wurden im diplomatiſchen Wege hierüber die nöthi- 
gen Erhebungen gepflogen, welche die Unrichtigkeit der von Herrn 
S. gemachten Angaben erwieſen und den fraglichen Diplomaten 
ſo in Harniſch brachten, daß dieſer ſelbſt die Ausweiſung des Er⸗ 
ſtern verlangte, mit deren Vollzug die Polizeibehörde bloß beauf⸗ 
tragt wurde. 

— [Die, Oeſtreichiſche Zeitung über die Refor⸗ 
men.] Die „Oſtr. Zeitung“, die zuerſt durch die Mittheilungen 
der „Wiener Zeitung“ in große Emphaſe verjegt war, Mn die⸗ 
ſelben nun mit kühlerer Haltung. Es iſt bezeichnend, daß ſie für 
den Einheitsgedanken plaidirt. „Kein Staat in Europa“, ſagt 
ſie, „kann jetzt mehr als lockeres Agglomerat fortleben, wenn neben 
demſelben 20 gegliederte, durch ein gewaltig centralifirtes Band 
zuſammengehaltene Reiche beſtehen. Sol Oeſtreich als ſolches, ſo 
kann es nur als ein einheitlicher, nicht als ein zwei⸗ oder dreifach 

eſpaltener Staat fortexiſtiren. Jeder Kreis und jeder Bezirk ſorgt 
ſcherüch am beſten für das, was ihn ſpeziell angeht, aber nach gro⸗ 
ben allgemeinen und freien Zügen kann das Staatsleben allent⸗ 
halben fich verſchieden geſtalten. Die großen Intereſſen des Staats 
können nur gemeinſame ſein. Hat das Provinzialleben ſeine Be⸗ 
rechtigung, 5 hat der Geſammtſtaat noch eine höhere. Der euro⸗ 
päiſche Beruf, den Oeſtreich hat, verpflichtet es, nichts zu geſtatten, 
das ſeine Hände ſchlaff und ſeine Füße ſchwankend machen könnte, 
aber es kann und wird jedem Volksſtamm und jedem Lande, jeder 
Gemeinde und jedem Individuum geſtatten, in ſeiner Weiſe zu le⸗ 
ben und ſich zu bewegen. Nichts liegen zu laſſen, was ſie in ſich 
aufnehmen muß, und in Nichts N was ſie nicht ſtören 
kann, iſt die Aufgabe einer Staatsgewalt, welche ſtark nach innen 
und außen regieren, Niemand beläftigen und den möoͤglichſt gerin⸗ 
gen Aufwand machen will.“ f 

— [Emiſſion neuer Noten.] Neben den vielfachen po⸗ 
litiſchen Reformen, welche die Journale ſeit geraumer Zeit in Aus⸗ 
ficht ſtellen, iſt bekanntlich der Regulirung der Finanzen eine her⸗ 
vorragende Wichtigkeit beizumeſſen. Das Reichsgeſeßzblatt publizirt 
nun zwar einen Erlaß des Finanzmiuiſters, der eine dahin ein- 
ſchlägige Maaßregel betrifft, die aber durchaus nicht dafür zeugt, 
daß dem Ende der finanziellen Wirren entgegen zu ſehen wäre. 
Die Nationalbank wird nämlich ermächtigt, am 1. September d. J. 
mit der Ausgabe neuer Fünfgulden⸗Noten (im öſtr. W.) zu begin⸗ 
nen. Aber weder aus dem miniſteriellen Erlaß, noch aus der Bank 
iſt erſichtlich, welche Summe dieſer neuen Noten kreirt werden ſoll. 

ach der kaiſerlichen Verfügung vom 29. April, durch welche die 
Bank verpflichtet wurde, das noch wicht untergebrachte Kriegsanle⸗ 
hen von 200 Millionen zu zwei Drittheilen des Nominalwerthes 
zu diskomptiren, ift fie zur Hinausgabe von 118 Mill. Fl. in No⸗ 
ten der bezeichneten Kategorie berechtigt. Da aber keine Beſtim⸗ 
mung getroffen iſt, welche das Hinausgehen über dieſes Maximum 
verhindert, jo entſteht die Beſorgniß, daß vorläufig noch kein Ab- 
zug der Papiergeldmengen, welche nach dem letzten Ausweiſe nicht 
weniger als 466 Mill. Fl. erreichten, zu erwarten iſt. 

— [Ueber die Expedition der „Novara !], die 
nunmehr ihre l vollendet hat, ſpricht ſich die, Preſſe“ 
folgendermaßen aus: „Es liegen uns heute die traurigen Reſultate 
einer öſtreichiſchen Handelserpedition vor, die, mit 8 
Verſprechungen und Erwartungen unternommen, fräglie geendet 
hat und heute, wo der Bericht darüber vorliegt, einen faft komiſchen 
Eindruck macht. Nur die Offenherzigkeit, mit welcher Herr Ferdi⸗ 
nand Fabel über ſeine Expedition Rechenſchaft abgiebt, verdient 
einige Bewunderung und wir können es uns daher nicht verſagen, 
ein Reſums dieſes Berichts wiederzugeben. Es war im Frühjahr 
1857, als der ſeiner Zeit als öftreihilder Handels und Induſtrie⸗ 
agent in den Tropenländern Südamerika's alkreditirte Herr Fabel 
auf der ſeit Jahr und Tag zurückgekehrten Korvette „Carolina“ 
ſich im Gefolge der Fregatte „Novara“ einſchiffte. Der kühne 
Agent, welcher nicht unanſehnliche Muſterſammlungen mitgenom⸗ 
men hatte, erzählt nun, wie er in Gibraltar angekommen; er habe 
es jedoch gar nicht verſucht, ſeine Muſter ans Land zu bringen, da 
ihm die Zeit zu kurz geweſen und der öſtreichiſche Konſul (ein Eng. 
länder) mit anderen Dingen viel zu ſehr beſchäftigt war, um der 
Miſſion Fabels nützen zu können. Wie in Gibraltar wurden auch 
in Madeira die Muſter gar nicht ausgeſchifft. In Pernambuco 
ging es gerade jo. In Bahia endlich veranſtaltete Herr Fabel eine 

usſtellung feiner Muſter, gewahrte mit Freude, daß manche der 


Waaren für dieſen Platz nicht mehr fremd waren, und reiſte mit 


der „Ueberzeugung“ weiter „daß dieſer Beſuch nützliche Folgen ha⸗ 
ben werde“. Nun gings nach Rio de Janeiro; dort räumte der 
Miniſterpräſident zwar zwei Säle zur Aufftellung ein, aber es be- 
durfte 6 Wochen Zeit, bevor die Tiſchlerarbeiten fertig waren, um 
die Muſter aufſtellen zu können; als das endlich der al und „die 
Sache im beiten Gange“ war, brach die Handelskriſe aus und ver- 
darb den gehofften Erfolg. Nun gings nach Montevideo und 
Buenos⸗ u auch dort war nichts zu machen, da die Handels- 

pekulationsluſt erſtickt hatte und am Ende erkrankte 
Geneſen, kehrte er in ſeine 


unſere Leſer ſchon aus dieſen Notizen entnehmen können, die Er⸗ 
fahrung eines Pechvogels hervorragender Art mit. Wir wollen 
ihm unſer Beileid nicht verſagen und wünſchen dem öſtreichiſchen 
Exporthandel in Zukunft Vertreter, denen es beſſer ergeht, als 


ren. Es gewinnt ſomit den Anſchein, als würden in nicht allzu fer: Herrn Fabel. Die Koſten dieſer fabelhaften Etpedition find nicht 


angegeben.“ 

Bayern. München, 26. Auguſt. [Geſundheits⸗ 
uftand; Verurtheilung.] Nach dem Münchener ärztlichen 
ntelligenzblatt hat ſich der hieſige Geſundheitszuſtand jeit dem 

Eintritt der kühleren Witterung bedeutend gebeſert In der 
Sitzung des k. Bezirksgerichts l. d. J. am 23. d. erfolgte die Verkün⸗ 
dung des Erkenntniſſes in der Anklage gegen den bisherigen Kabi⸗ 


nets⸗Kaſſirer des Königs Ludwig, Kilian Volk (welcher bedeutende 
Summen aus des Königs Kabinetskaſſe entwendet hatte). Ders 


ſelbe wurde der Anklage gemäß für re erkannt und zu 5 Jab⸗ 
ren Feſtungsſtrafe III. Klaſſe verurtheilt. Die Staatsbehorde hatte 
das Strafminimum, 4 Jahre, beantragt. 

Baden. Karlsruhe, 26. Aug. [Zum Konkordat 
Wie der „Schw. M.“ vernimmt, ſo iſt nach der zwiſchen der groß⸗ 
herzoglichen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſene 
Konvention die Disziplinargewalt über die Geiſtlichen oder die 
kirchliche Gerichtsbarkeit dem Erzbiſchof ausſchließlich übertragen 
und daher ein Rekurs an die Regierung künftighin unſtatthaft. 
Die Disziplinargerichtsſtellen ſind daher das Ordinariat, das Me⸗ 
tropolitangericht und in letzter Juſtanz Rom. Vorher wurden die 
Unterſuchungen über Disziplinarvergehen der Geiſtlichen durch eine 
gemiſchte weltliche und geiſtliche Kommiſſion gemeinſaam gepflo⸗ 
gen, die Erkenntniſſe von der geiſtlichen Behörde gegeben und von 
der Staatsregierung, welche die Aufficht führt., je nach den Um⸗ 
ſtänden beſtätigt oder gemildert oder verworfen. 

Raſtatt, 25. Aug. [Die öſtreichiſchen Gefange- 
nen.] Man ſchreibt der „Karlsruher Zeitung“ von hier über den 
Durchzug der öſtreichiſchen Gefangenen: Sowohl bei dieſen wie 
den früheren Zügen habe ich ſehr Viele der Zurückkehrenden geſpro⸗ 
chen und von Allen einſtimmig das abſcheuliche Benehmen der 
Piemonteſen See Verwundete und Gefangene bezeu⸗ 
gen gehört. Ich Iprach mit Mehreren, die, verwundet am Bo⸗ 
den liegend, noch Schüſſe und Bayonnettſtiche, zum Theil auf eine 
ausgeſucht martervolle Weiſe, erhielten. Die Gefangenen wurden 
auf den Durchzügen in Piemont vom hoͤhern und niedern Pöbel 
inſultirt und hatten es nur der ſtarken franzöſiſchen Bedeckung zu 
danken, daß nicht thatſächliche Mißhandlung geübt wurde. „Auf 
die Verwundeten und Gefangenen hob'ns Schneid, aber im Gfech't 
ſind's nix“, ſagte bezeichnend ein Jäger, der als Bleſſirter auf oben 
erwähnte Art behandelt worden war. „Nur a mol noch möchts mer 
'eini kömme!“ äußerte ingrimmig ein Andrer; und ein Dritter 
wünſchte naiv „nur auf ſechs Wochen Kaiſer von Oeſtreich zu jein, 
um mit dem treuloſen Italienervolk abzurechnen“. Die Turcos 
ſchildern ſie barbariſch, mordſüchtig während fie von den Franzoſen 
mit Achtung ſprechen. Auch den Aufenthalt in Frankreich, wo der 
Civil ſich beſonders gut gegen ſie zeigte, loben ſie mit Ausnahme 
Derjenigen, die, 1400 Mann an der Zahl, meiſt Verwundete, in 
Toulon in einem engen Hofraum kampiren und einen „ ſakriſch 
böſen“ Kommandirenden zum Aufſeher hatten und 1 f arbeit 
verrichten mußten. Der Mann ſagte — ſie Alle für immer 
in die Kolonien geſchickt würden, weil der Kaiſer von Oeſtreich kein 
Geld habe, fie loszukaufen. Von dem Kampfe jelbit, namentlich 
wo er ins Handgemenge überging, erzählen ſie gräuliche Einzelhei⸗ 
ten. Aus Allem aber geht hervor, daß die Fache an Zahl faft 
immer überlegen, furchtbare Verluſte erlitten haben, was Diejeni⸗ 
gen bezeugen, die, in Gefangenſchaft gerathen, die Schlachtfelder 
räumen und die Gruben mit Todten geſehen. na von dem 
ſchrecklich dezimirten Regimente „Kaiſer“ (das lange Zeit in Italien 
gelegen und dort ſehr beliebt war) erzählten, wie beim Angriff Mac 
Mabon⸗s die ble, Jede Artillerie die Straße dreimal vollſtändig 
„abgeraumt* habe, jo daß die „Schwaven“ ſchichtenweiſe überein⸗ 
anderlagen; aber immer ſtürmien neue Kolonnen heran, bis man 
zuletzt nichts ie ſah, „als Himmel und Franzoſen“. Ueber die 
Verpflezung während des Feldzuges äußern fie ſich verſchieden: die 
Einen klagen ſehr, Andere 5 — ſich zufrieden; unzweifelhaft iſt 
jedoch, daß es damit bei den Franzaſen weit beſſer beſtellt war. 


Heſſen. Kaſſel, 26. Auguſt. [Die Leihbankange⸗ 
legenheit.] In der berüchtigten Leihbankangelegenheit iſt jept 
ein Schritt geſchehen, der den Betheiligten zu großer Genugthuung 
gereicht: einer der Hauptleiter der Bank, der Hi bisher im Aus⸗ 
lande aufgehalten hatte, iſt auf Klage und Antrag des gerichtlich 
beſtellten Kurators verhaftet und in das Civilgefangenhaus gebracht 
worden. Wie man hört, handelt es ſich dabei um einen Betrag 
von etwa 100,000 Thlr. Gleichzeitig iſt auch der Unterſuchungs⸗ 
richter in Thätigkeit. Nach der Meinung vieler mit der Sachlage 
bekannter Männer ſoll die ganze Bankangelegenheit von der Art 
ſein, daß ſie in mehr als einer Richtung den Strafgerichten Stoff 
bieten wird. Der Beſtand der Schuldenmaſſe iſt noch immer nicht 
vollſtändig ermittelt. Vorläufig iſt noch jeder Montag dazu be⸗ 
ſtimmt, nachträgliche ie Maſe fe auf dem hieſigen Skadtgerichte 
u machen. Auch die Maſſe ſteht bis jetzt kaum annähernd feit. 
Fudeſſen kann den zahlreichen Gläubigern in ganz Deutſchland der 
Troſt gegeben werden, daß nach Allem, was man hort, die Ausſich⸗ 
ten günſtig ſind. (N. C.) 

Mecklenburg. Schwerin, 26. Auguſt. [Die Cho⸗ 
lera.] Das Miniſterium des Innern macht bekannt: „Da die 
Cholera⸗Epidemie ſich immer weiter im Lande verbreitet, ſo wird 
nunmehr auch das Publikandum vom 24. Auguſt 1850 erneuert, 
und werden alle Ortsobrigkeiten der Städte und Flecken auf daſ⸗ 
ſelbe hierdurch hingewieſen.“ In jenem Publikandum wird den 
Obrigkeiten reſp. Magiſtraten der Städte und Flecken des Groß⸗ 
dete aufgegeben, unter Zuziehung und Beiratb der Kreis- 
und Stadtphyſici reſp. der Ortsärzte, Lokalitäten, welche zur Auf 
nahme von Kranken geeignet erſcheinen, zu ermitteln, für die dort 
einzurichtenden Krankenanſtalten die erforderlichen Utenſilien bereit 


zu halten und dafür zu ſorgen, daß es an Leuten, welche zur Ueber⸗ 


nahme von Krankenwärterdienſten geeignet und geneigt erſcheinen 
eventualiter nicht mangeln werde. gend geneigt erſch y 


N Probritannien und Irland. 

London, 25. Auguſt. [Tagesnotizen.] In Gegenwart der Adıni- 
ralitätslords wurden geſtern 5 Vortemonth erſuche mit dem verbeſſerten 
Heinkeſchen Taucherapparate angeſtellt, der ſich ſchon bei vielen Gelegenheiten 
als zweckmäßig bewährt hat. Vermittelſt deſſelben kann ſich ein Taucher belie⸗ 
big an die Oberfläche hinaufſchwingen, wenn er ſich durch das Brechen eines der 
Helmgläſer oder durch irgend eine andere Veranlaſſung der Gefahr des Extrin⸗ 
kens ausgeſetzt ſieht. Er 4 157 dieſem Zwecke bloß an einer Klappe der Luft⸗ 
leitungsröhre zu drücken. Die Maſchinerie iſt höchſt einfach, und kann an jedem 
der jet allgemein gebräuchlichen Taucherapparate angebracht werden. — Zwi⸗ 
ſchen der Londoner und der Pariſer Börſe wird jetzt ein Spezial⸗Telegraphen⸗ 
draht von Folkeſtone über Boulogne angelegt, der nur für die Börſe benutzt 
werden joll. — Den engliſchen Schiffskapitänen, die bei der Verſenkung des er- 
ſten transatlantiſchen Telegraphenkabels behülflich geweien, find von der Stadt 
Newyork jetzt eniſprechende Geſchenke gemacht worden: dem Kapitän dy 
vom „Agamemnon? ein goldenes Käſtchen mit einer Dankadreſſe, den apitä- 
nen Aldham und Dayman, vom „Valorous“, und „Cyelops“, goldene Dent- 
münzen mit entſprechenden Inſchriften. — Im Kryſtallpalaſt hielten am 23. d. 
die Forrsiters (das find Mitglieder eines alten lustigen Vereines, dem viele 
Handwerker angehören) ihr Jahresfeſt, und von Meilen in der Runde kamen 
die Gäſte angefabren, jo daß zur Mittagszeit alle Zugänge unweßſam waren. 
Ibre Zahl belief ſich auf nicht weniger denn 68,000, von denen die bei Weltem 


| 
| 


I 

I 

größte Zahl mit der Eiſenbahn hinausfuhr. 

Pete fern hielt, verging das 15 i 
der geringſte Unfall war zu beklagen. — Na . 
Farr, Regiſtrar⸗General in London, erlaſſenen Anzeige . 
rufene ſtatiſtiſche Kongeeh für dieſes Jahr aufgegeben „weil man einſah, daß 
es nicht thunlich ſein würde, die Regierungen von Oeſtreich, Frankreich und 
Sardinien zur Beſchickung g zu veranlaflen. Es werden aber Veran⸗ 


er Gemüthlichkeit, und nicht 
— unterm 15. d. M. von pn 
ift der nach London be⸗ 


ftaltungen für das nächſte Jahr getroffen. — Geſtern wurde die Verſteigerung 
der beräbunten Bildergalerie Lord Northwicks (Thirlejtane-Houje) g Ende ge: 
bracht, nachdem fie volle 18 2 und eine Unmaſſe von Kaufluſtigen 
aus allen Ecken und Enden des Landes, auch aus Holland und Frankreich, an- 
prrogen hatte. Es war unftreitig eine der größten Sammlungen, die in Eng 

nd je verkauft wurden, und bei keiner ein igen war der Ertrag noch ein jo gro. 
ber geweſen. Er beläuft ſich auf 95,725 Pfd. St. und in den Fl Tagen 
werden die übrigen Einrichtungsſtücke des berrlichen Schloſſes ebenfalls unter 
den — — gebracht werden. — Die Frequenz über die Londonbrücke hat Di⸗ 
wenftonen, welche auf dem Beftlande wahrſcheinlich vergebens ihres Gleichen 
ſucht. An einem Durchſchnittstage, den 17. März d. 3, gingen von 6 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Abends am folgenden Tage über diejelbe: 4483 Cabs, 4286 Omni ⸗ 
dus, 9 Bruch und Karren, 2430 andere Fuhrwerke; Zahl der Perjo: 
nen in den Fuhrwerken 60,836, Suögänger 107,074; Total 167,910 Pafjanten. 

— [Die, Times über die Ereigniſſe in Mittelitalien.] Bei 
einer — 1 der Ereigniſſe in Mittelitalien, der einzigen auswärtigen An 
gelegenheit, die das politi irende Publikum in dleſem Augenblick intereſſir und 
daher die Preſſe in Athem hält, vergleicht die „Times das Auftreten der Groß 

erzoge mit der ritterlichen Praxis mittelalterlicher Krieger, die einen auf dem 
— 2 gefangenen Edlen, Grafen, Fürſten oder König wie einen koſt⸗ 
baren Fund oder eine herrliche Jagdbeute betrachteten, inſofern fie ihm die Frei ⸗ 
heit für ein oft fabelhaftes Löſegeld verkauften. In neueren Zeiten ſei der rit⸗ 
terliche Brauch den Wegelagerern in den Abruzzen oder den griechiſchen Bergen 
überlaffen worden oder (mit einem Bild aus dem Londoner Leben) den Hunde ⸗ 
dieben, die den Kopf eines Lieblingspudels per A pa Are eee 
dem Gigenttümer ins Haus zu jenden drohen (gewiß unfrankirt), wofern nicht 
eine = mmte Summe für die Mühe des Stehlens erlegt wird. Etwas dieſer 
Art, fährt die „Times“ fort, ſcheint jetzt in Florenz vorzugehen. Ganz Oeſt⸗ 
reichiſch⸗ Italien ſchmachtet in Jammer und Elend. Das arme Mantua ſchreit 
laut darüber, daß man es allein in den Händen der Barbaren gelaſſen, und 
ſendet verſtohlene Petitionen an die ſardiniſchen Vertreter in Ac Venedig 
auch trauert hoffnungslos in ſeiner e d wie eine griechiſche Sklavin 
auf einem türkiſchen Weibermarkt. Das ſind reiche Gefangene, die am Ende 
des Kampfes in Oeſtreichs Hand geblieben ſind. Was ſoll es mit ihnen machen! 
Sie mit Güte behandeln, flüſtert die Menſchlichkeit; jo viel als möglich aus 
ihnen herausſchlagen, räth die Politik; ſei . edel und politiſch, räth ein 
praktiſcher Mann, überantworte ihr Geſchick dem jungen Großherzog, und laß 
ihn damit um die Rückerſtattung ſeines Herzogthums handeln. Dieſer Ge⸗ 
brauch, ſcheint es, wird jetzt vom Beſitz Venedigs gemacht. „Ihr Patrioten 
aliens“, ruft der junge Sropberzog, „laßt mich erproben, wie weit Eure 
. Sympathie für Eure Race geht. Was gebt Ihr mir, wenn ich 
edig nicht foltere? Bekomme ich meines Vaters Scepter, wenn ich mich 

— an ihm einen Zahn auszuziehen? Laßt Ihr mich zurückkommen, wenn 
ich Venedigs Augen ſchone? Mein ift die Macht zu löſen und zu binden. Wollt 
Ihr Venedig im Schooß des Luxus gebettet, mit einem von Veſtreichs Erzher· 
en vermählt, die gern win ſeiner Dogentage beinahe wieder herge⸗ 
he t ſehen? Dann laßt mich kommen und über regieren. Wollt Ihr 
nicht, dann —.“ Nun, was dann? Was beabsichtigt Oeſtreich mit Venedig 
und den Städten des Vierecks zu Fi wenn Toscana, Modena und Parma 
nicht herankommen und ſie um den reis ihrer eigenen Freiheit loslöſen wollen! 
Dies war die Verlegenheit, in der die ware Deputirten ſich befanden, 
als das Schreiben des jungen Großherzogs der ationalverſammlung vorge- 
leſen wurde. Wenn Toscana nur ſeinen Großherzog wieder zurn nimmt, 
dann will Oeſtreich Venedig eine mildere Behandlung a Theil werden laſſen. 
Es würde Venedig von allem politiſchen Verbande mit Oeſtreich trennen, grade 
wie einſt Ungarn und Polen getrennt waren. Unter einem 1 Erz ⸗ 
erzoge wäre Venedig nicht mehr. öſtreichiſch als Neapel unter Murat oder 
chweden unter Bernadotte franzöſiſch war. Dies iſt das Löſegeld, für wel ⸗ 
ches den Gefangenen Oeſtreichs die Daumſchrauben abgenommen werden ſol⸗ 
len. Die Einmüthigkeit der toscaniſchen Verſammluug unter dieſen Umſtän ⸗ 
den hat etwas Wunderbares. Durch offene und geheime Abſtimmung erklär 
ten alle Deputirten wie Ein Mann, daß ſie nie wieder von der Familie des 
abgedantten Souperäns regiert ſein wollen. Höflinge und ‚Bürften, reiche 
Kaufherren und Volksführer zeigten ſich von demſelben Geiſt beſeelt. In 
Parına herrſcht dieſelbe unbedingte Einhelligteit. Das Volk wählte dort eine 
gemiſchte Vertretung; fie ſoll aus rothen Republikanern, gemäßigten Liberalen 
und Rückſchrittsmännern beſtanden haben; doch ſelbſt unter dieſen, Reaktionären 
wollte nicht ein einziger ſo weit zurückgehen, um ſich unter die milde Herrſchaft 
der jüngſt regierenden Herzogin "uhdgupiehen. Modena folgt derſelben Rich⸗ 
tung U berrſcht in ganz Meittelitälſen ein einziger Wunſch und Gedanke. 
Mau jagt nun, Napoleon, 1. habe erklärt, daß eine Vereinigung Todcana's 
mit dem Königreich Norditalien eine reine Unmöglichkeit ſei. Aber welch ein 
europäiſcher Skandal wäre es, wenn Zuaven und Oeſtreicher in Gemeinſchaft 
einrückten, um die Großherzoge mit Gewalt wieder einzuſetzen! Da wäre es 
doch ſicherlich weit beſſer, eine Tugend aus der Noth zu machen und auf jede 
weitere Einmiſchung in dieſen Staaten zu verzichten. Vielleicht fände ſich 
ein Erſatz für die drei Fürſten. Der Papit verfertigt ja eben eine Anzahl 
neuer Heiligen; er könnte die Herzöge von Modena und Toscana mit auf die 
Liſte nehmen. 8 

— [Napoleons Abſichten in Mittelitalten.] Der Pariſer Korre- 
jpondent der „Daily News“ ſchreibt: Obwohl die wirklichen Abſichten des Kai 
ſers Napoleon in Betreff Italiens lange in undurchdringliches Dunkel gehüllt 
waren, treten jetzt doch jo viele Anzeichen in den Vordergrund, daß zwiſchen ihm 
und dem Kaiſer von Oeſtreich vollkommene Uebereinſtimmung 10 8 Ganze 
Schaaren franzöſiſcher Polizeiſpione befinden ſich gegenwärtig in Italien, um 
Berichte abzufaſſen, die zur — — kommen ſollen, wenn es an der 

eit ſein wird, der Welt zu beweiſen, daß die Wahlen in Toscana, Modena, 
Parma und der Romagna das Werk einer faktioſen und wühleriſchen Minder 
ahl waren. Die rechte Doktrin des er Stimmrechts ift, daß es, ſich 
bn überlafjen, jedesmal den unrechten 2 “ — wird, daß das „wahre 
Volk“, d. h. die unwiſſende Maſſe, von ſchlimmen ühlern bearbeitet iſt, und 
nur dann, wenn es unter dem gehörigen huge der Bayonnette ch id wahr · 
haft frei äußern kann. Bald wird ſich daher in der franzöſiſchen offiziellen Zei- 
tun beeffe der Ruf vernehmen laſſen, daß alle jene Demonſtrationen des Un⸗ 
abhing eilsgefühls, die eben jetzt in Italien bewundert werden, nichts anderes 
als „ Ascher Ubberalismus⸗ ſeien, und daß Italien nach Frankreich ausſchaue, 
um Ire der Anarchie errettet zu werden“. 

Malta, 22, Auguſt. [Telegraphen.] Nachdem die Telegraphenlinie 
nach Cagliari 15 jeit einigen Monaten unterbrochen, iſt nun am 14. d. auch 
das Kabel nach Korfu geriſſen. Die Linie nach Cagliari hat man gen aufge: 
geben, * cp den noch brauchbaren Theil des Kabels nach Marſala (Weſtküſte 
von Sizilien) genommen, 
die Bewilligung der nen 
tommen wir denn via 


von wo es anz 


arſala mit dem Kontinent in Verbindung. 


. sberich — 
ome die Seſſion mit einer Rede eröffnet, in 


ü ben die Befürchtungen einer franzö 
dich u. Gngland in u erneuern — + 
aus, daß dieſe Befürchtungen durch den Beſchluz des Kaifers, Frankreich mit 
den Arbeiten des Friedens zu beſchäftigen, ! 
ſranzöſiſche Evolutlonsgeſchwader befteht aus zwei Abtheilungen, die bisher in 
Toulon vereinigt waren. Die eine Diejer Abteilungen beglebt fich jetzt nach 
Breit zurück, die andere bleibt in Toulon. Die Kanonenboote erſter und welter 
Ratte gehen nach Gherbourg. Anfangs nächſten Monats werden ale diefe 
San > ihrem neuen Beſtimmungsorte angekommen ſein. Für die Armirun 
der 0 chen Küſten des Alan ue ahn — — Die Beenden jetzt 
; f Tra rt. — Die 
8 Ehre bebeutend verftärtt werden. *leitigungen 
ſchwer verwundet wurde, ſchwebt neuerding: 
wurde dieſer Tage nach 
e — — act! wird. 
häufig mit dem Grafen 
ee R. Metterni 
8 geht eine Art Petition hier 


ſche Partei eine A 


e perio- 
offnung 


eneral | 
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Trotzdem, und ache u daß die rung über 
gleichzeitig 


die Stellung der Amneſtirten zum Sicherheitsgeſetze ſich erbittet, und 
[ um die Siſtirung dieſer 0 1— Re egel 
bittet, welche nach dem Wortlaute des erh bis zum Jahre 1865 fortbeſtehen 
ſoll. Erſt durch die e dieſes Gejeges würde die Amneſtie vollkommen 
ihre Früchte, ſowohl für die Regierung, als für die Opfer der —— politi⸗ 
ſchen Stürme, tragen. Es würden in dieſem Falle Wenige im Auslande ver- 


bleiben. — Ueber den Fortſchritt der Kultur in Algerien wird aus Algier, 18. 
Auguſt, geschrieben, daß die Araber im Bezirke Scherſchell in dieſem Jahre wie- 


der 2 


| 


| 
| 


gut arbeitet; man erwartet jetzt nur | 
olitaniſchen Regierung, um es landen zu dürfen; io | 


ch nächſt liegenden Garniſon 


Stück wilder Oelbäume veredelt haben und daß Algerien bald mit der 
Provence in der Oelerzeugung wetteifern könne. 

Er ldie Amneſtie.] Der „Conſtitutionnel“ bringt ein „Mitgetheilt“ 
über die Amneſtie, worin alle die dahin führenden Fälle genau aufgeführt wer⸗ 
den. Das Dekret vom 16. Auguſt hebt demzufolge vollftändig auf: 1) die po⸗ 
— — Verurtheilungen, welche von den gewöhnlichen Gerichtshöfen wegen in- 
dividueller Thaten erfolgten, ſo wie die Verurtheilungen, die von den Kriegsge⸗ 
richten in Folge des Jun «Aufitandes 1848 gefällt worden, ferner die Verurthei⸗ 
lungen, die der hohe Juſtizhof zu Versailles in Folge des Attentates vom 19. 
Juni 1849 fällte; ferner die Verurtheilungen wegen des . 
1851, ſodann die Verurtheilungen in Folge des Geſetzes vom 27. Febr. 1858; 
2) die Sicher ſeitsmaßregeln, und zwar die * in Folge des Juni- 
aufitandes 1848, die Deportirungen nach Cayenne und Algerien, die momenta- 
nen Berbannungen vom franzöſiſchen Gebiete, die Internirungen und Ueberwa⸗ 


chungen, denen Perſonen, die am Dezemberaufftande 1851 Theil nahmen, un. 
terworfen worden; ferner die Verbannung ehemaliger Mitglieder der geiepge- | 


benden Versammlung in Folge der Dekrete vom 9. Juni 1852, die Deportirung, 
die in Folge des Dekretes vom 8. Dezember 1851 üder Mitglieder geheimer Ge. 
ſellſchaften verhängt wurde, und endlich die Internirungen in Algerien, welche 
Kraft des Geſetes vom 27. Februar 1858 verhängt wurden. — In Algerien 
ift das Amneſtiedekret mit Jubel begrüßt worden. Die „Algerie Nouvelle“ 
bringt einen Artikel, welcher von einem politiſchen Deportirten unterzeichnet iſt, 
und in welchem es heißt: „Hinweg Diejenigen, welche in ihrem Herzen noch un⸗ 
nützen Groll tragen, welches auch ihre politiſche Farbe geitern noch geweſen ſein 
mag; hinweg aber auch alle Diejenigen, welche die Männer unſrer Zeitepoche 
vom Streben nach Freiheit und Geſittung abſchrecken wollen!“ Von den in Al 
gerien Internirten bleibt die Mehrzahl dort anſäſſig, weil die Meiſten ſich an 
das dortig Leben gewöhnt, Viele in der Koloniſation ihr Durchkommen gefun⸗ 
den und Einige ihr Glück in glängender Weije gemacht haben. 
— [Die franzöſiſchen V re Korreſpondenz der 
„Times“ aus Marſeille vom 19. Auguſt jagt: „In Toulon erzählt man ſich, 
daß von Seiten der franzöſiſchen Admiralität Befehle angelangt ſind, mit der 
Entwaffnung der Flotte nicht weiter fortzufahren und die Forts, welche die Ha. 
feneinfahrt beherrſchen, mit den vorräthig gehaltenen Kanonen zu armiren. Und 
da unſer erſter Admiralitätslord bei einer neulichen Veranlaſſung erklärte: er 
habe keine authentiſche Nachricht von der Bewaffnung der franzöſiſchen Flotte 
mit gezogenen Kanonen erhalten, darf ich wohl mittheilen, was ich geſehen habe. 
In einer Reihe zählte ich 34, in einer andern 24, in einer dritten 10 (wo man 
noch andere mittelſt eines Krahnes aus einem kleinen Si landete) und in 
einer vierten Reihe 12 Kanonen, von denen drei mit zwei Rinnen gezogen was 
ren. Unter einem Schuppen oder Anbau, der von der Seite der salle d'armes 
herausſtand, gen ſechs gezogene Kanonen, im Begriff, mit Schlöſſern verſehen 
2 werden. Dieſe Ziffern — eine Geſammtzahl von 86 gezogenen Kanonen, 
auter 30⸗Pfünder, die jeit meinem letzten Beſuch waage wurden. Ich ließ 
mir Sit daß un Ya 20 in der Woche ins Arſenal kommen und, jobald jie 
mit öſſern verſehen find, unter die auf Dienſtfuß befindlichen Schiffe (ships 
in commission) vertheilt oder au die Stelle der glattläufigen Pie e geſeßzt 
werden, die für außer Dienft befindliche Schiffe vorräthig — e franzöſi 
ſche Flotte ſcheint mir viel reichlicher, als man ſich einbildet, mit gal ener Ar · 
tillerie bewehrt. Jedes der Linien und Fregattſchiffe auf den heimiſchen Sta 
tionen hat einige, und ihre Zahl wird beſtändig vermehrt. Die Kanonenboote 
führen gar keine anderen als gezogene Geſchütze. Ich konnte nicht erfahren, wo 
das Ziehen geſchieht, glaube aber, es iſt in Ruelle, in der Nähe von Angouleme, 
im Departement der Chorente, weil die Kanonen auf Küſtenfahrzeugen nach 
Toulon gebracht wurden. Die Verkündigung des Friedens iſt auf dieſe Arbeiten 
ohne Einfluß geblieben, denn einen Monat nach der Zuſammenkunft in Billa 
franca wurden mehr gezogene Kanonen an Bord gebracht und eingeſetzt, als zu 
irgend einer Zeit während des Krieges. Die in Sebaſtopol genommenen ruſſi. 
ſchen Kanonen werden von Toulon nach Marſeille gebracht und von da nach 
Ruelle verſchifft, um nach fran . * umgegojien zu werden, denn 
auf das ruſſiſche Eiſen wird nber erth gelegt.“ er \ 
erbrennung des Hydrogen.] Der Parijer „Meſſager“ berich- 
tet, daß einem Herrn Meudt die Zerſetzung des Waſſers und das Verbrennen 
des Hydrogen gelungen. Der Apparat beiteht aus einem kleinen kupfernen Kej- 
ſel, woran ein Sicherheitsventil und ein Rohr, welches in eine nahe bei den 
Keſſel ſtehende Flaſche mündet. Aus dieſer geht ein zweites Rohr unter den 
Keſſel. In letztern werden circa 2 pr. Quart Waſſer gegofjen und in die Flaſch⸗ 
circa 3 Quart dünnes Theerwaſſer. Eine Spirituslampe bringt das Waſſer in 
Keſſel zum Kochen, der Dampf dringt in die Flaſche, giebt ſeinen Sauerſtoff as. 
den Theer ab und erzeugt Kohlenoxyd. Der Waſſerſtoff des Dampfes iſt auf 
dieſe Weiſe frei gemacht, ſammelt ſich in der Flaſche an und geht dann durch die 
ie Röhre unter den Keſſel, wo er die Flamme der . trifft 
Wenn man nun die Spirituslampe fortnimmt, jo brennt der Waſſerf Fi mit 
reste 


t das Waſſer u Kochen. So geht der 
weiter, bis das Waſſer im Keſſel gie N und bis die Nothwendigkeit ein: 
tritt, das Theerwaſſer zu erneuern. Der ber uder ſoll ſeine Endeckung mit un- 
ac Erſparung von Brennmaterial bei Dampfmaſchinen in Anwendung 


gebracht haben. 0 . 

Paris, 26. Auguſt. [Tagesnotigen.] In Beſtätigung der Nachricht, 
daß die bei Eintritt des Friedensfußes überflüſſig werdenden Train- und Ar- 
tilleriepferde und Maulthiere an Ackerbauer unentgeltlich Ae die Verpflichtung 
guter Verpflegung abgegeben werden, jedoch nicht zum Meſſageriedienſte ver- 
wendet werden dürfen, meldet der „Moniteur“, daß dieſe Pferde nach ſiebenjäh⸗ 
rigem Befip Eigenthum der Inhaber werden. — Seit geſtern bezieht die in 
Paris garnſſonirende Garde wieder die Poſten und Wachen, welche während 
des italieniſchen Feldzuges von der Linie verſehen wurden. — Wie man ver- 
ſichert, ift der bekannte Sozialiſt Raspail in Paris angekommen. — Der „Mei- 
jager de Bayonne“ erzählt daß der kaiſerliche Pen in Biarritz große Begeifte- 
rung erregt. Derſelbe ließ ſich dort neulich auf dem Pony ſehen, den ihm die 
Königin von England zum Gejchent machte. Die Menge wurde, wie der „Mei- 
ſager hinzufügt, gar nicht müde, das gute Ausſehen des Prinzen, die Grazie, 
womit er zu Pony Jap, und ſeine Herabla fung zu bewundern, — Die von den 
Engländern entwickelte Thätigkeit, um ihre maritimen Kräfte zu gang 
zeigt ſich nicht allein in England, jondern in allen Ländern der Welt, und jelbit 
in Frantic. In den Häfen des füdlichen Frankreichs 9 15 englifge Werber 
ſchwediſche, dänticpe, holländiſche und amerikaniſche Matroſen in Dienft, und ge. 
währen eine Prämie von 200 Fr.; dieſe Lockſpeiſe verführt zu Deſertirungen bei 
fremden Bemannungen. — Die italieniſche Oper in Paris wird in dieſem Jahre 
die Tenore Tamberlick und Gardoni beſizen und als Prime Donne die Damen 
Penco und Dottini. Man hoffte den Tenor Julini zu gewinnen, doch iſt der. 
ſelbe noch für ein Jahr in London engagirt, und Lumley wollte ihn nur gegen 
einen Schadenerſaß von 25,000 Fr. monatlich jeiner Verpflichtung entlaſſen; 
das ſchſen der Pariier Direktion doch ein e ff zu bitter. — Dieſes Jahr iſt das 
dritte nach einander folgende, daß mehrere Kaſtanienbäume im Garten des erz ⸗ 
biſchöflichen Palaſtes in Paris zum zweiten Male vollſtändig blühen. In den 
Jahren 1857 und 1858 trat Die zweite Blüthe erſt in der erſten und 
Halfte Septembers ein, in dieſem Sabre üt ſie mithin um mehr als drei N 
früher eingetreten. (Auch in unſerer 8. fd haben an mehreren Orten die 
Obſtbäume zum zweiten Male geblüht. D. Re .) In dieſem Jahre iſt die Zei. 
tigung der Trauben in Burgund, au weit früher eingetreten als 1857 und 
früher als 1858, wo ſie früher als 1857 eintrat. 


ſeiner eigenen Flamme und brin 


Belgie nu. 

Brüſſel, 25. Auguſt. 
Krankheiten im Lager: 
von Chimay it 1 Morgen von Paris hier eingetroffen und 
Mittags von Sr. Majeftät in mehrſtündiger Audienz zu Laeken 
empfangen worden und ſchon am bend deifelben Tages nach Par 
ris zurückgekehrt. — In dem beigflihen Uebungslager zu Beverloo 
haben die Krankheiten unter den oldaten dergeſtalt er 
nommen, daß die dortigen Anftalten zu ihrer Aufnahme nicht mehr 
genügen und man die weniger gelR rlichen in die L 
ſchaffen müſſen. Die Zahl der Kran 
t ebenfalls jo bedeutend, daß der 


at 
ken in den größeren ner i 
den Kampinen 


Zustand bedenklich wird. — Die Hopfenfelder in 


— ER —N—  — 


Bonchamps, Provinz Lüttich, 


| 


Buben | 
ochen 
des Staatsraths werden durch 


Flanderns bieten jetzt einen überraſchenden Anblick, ihr Gedeihen 
in dieſem Haidegrunde überſteigt alle Erwartungen. — Da Trau⸗ 

ben in den Weinpflanzungen, welche man in den Dünen angelegt 
hat, in dieſem Jahre zur vollen Reife kommen, ſo wird man der 
Weinkultur auch größere Aufmerkſamkeit Er Die Urbarma⸗ 
chung der Haiden giebt vielen Hunderten Beſchäftigung. 

— (Arbeiterwohnungen.] Die hänge Aufnahme, 
welche bei dem Provinzialrath von Brabant der Antrag eines ſei⸗ 
ner Mitglieder in Betreff von Arbeiterwohnungen gefunden, bat 
ihre Früchte getragen. Der Miniſter des Innern und En Kollege 
vom auswärtigen Departement haben beſchloſſen, daß demnächſt 
ein Geſetzprojekt vorgelegt werden ſoll, wodurch den Aſſoziationen 
zum Zwecke, um Wohnungen für die arbeitende Klaſſe zu bauen, 
das Privilegium von anonymen Geſellſchaften bewilligt wird. An 
die Gouverneure der Provinzen wird unverzüglich ein Rundſchrei⸗ 
ben gehen, worin fie aufgefordert werden, die Sache mit allen ih⸗ 
ren Kräften zu unterſtüßen, um in kurzer Stift ein jo vollſtändiges 
Reſultat wie möglich zu erlangen. (V. 3.) 

— (Grubenunglück. In den Steinkohlenbergwerken von 
haben ſich ſchlagende Wetter entzün · 
det und ein furchtbares Unglück angerichtet. Es blieben 29 Berg. 
leute in dem Schachte todt, 3 wurden mehr oder minder ſtark ver⸗ 
wundet, konnten aber heraufgebracht werden. Die Leichen waren 
noch nicht herauszuſchaffen geweſen, indem man ſich nicht in die 
Tiefe der Grube wagte. Die Geſtorbenen waren meiſt Familien⸗ 
väter, die viele Waiſen hinterlaſſen. 


Schweiz. i 

Bern, 25. Aug. [Eröffnung der Bahn von Turgi 
nach Waldshut.] Die „Karlsr. Itg.“ bringt über die Feier 
bei der Eröffnung der Bahnſtrecke Turgi⸗Waldshut einen ſehr aus⸗ 
führlichen Bericht. Am 17. d. war Freifahrt für die Arbeiter, wo⸗ 
bei ungefähr 5000 Schweizer in verſchiedenen Zügen nach Walds⸗ 
hut fuhren und die meiſten Gruppen ihre eigenen Muſiker mit⸗ 
brachten; am 18. d. ſtand die Bahn den Aktionären offen, die ba⸗ 
diſchen beſuchten Zürich, die Züricheriſchen Waldshut, das in ſeinen 
Mauern noch nie eine ſolche Menſchenmenge geſehen, wie während 
dieſer Feſttage. Von den Hochbauten dieſer Bahnſtrecke leſen wir 
im erwähnten Berichte folgende Schilderung. Unter dieſen Bauten 
ſind namentlich die ſchöne ſteinerne Brücke über die Limmat bei 
Turgi und die großartige Gitterbrücke bei Koblenz hervorzuheben. 
Die Limmatbrücke iſt aus Stein gebaut und hat drei Oeffungen 
von je 80 Fuß Weite und 36 Fuß Höhe über dem mittlern Waſ⸗ 
ſerſtand. Die Rheinbrücke iſt ein großartiger, äußerſt kunſtvoller 
Bau, der zumal dann einen impoſanten Eindruck macht, wenn man 
zum Flußufer hinabſteigt und ihn nun im jeiner ganzen Konſtruk⸗ 
tion nebſt Unterbau vor ſich hat. Das eiſerne Gitter, welches die 
Fahrbahn trägt, ruht auf zwei Waſſer⸗ und den beiden Landpfei⸗ 
lern, welche aus rothem Stein aufgeführt ſind. Daſſelbe hat eine 
Länge von 400 Fuß, während die Höhen der Schienen etwa 60 
Fuß über dem gewöhnlichen Waſſerſtand beträgt. Der Landpfei⸗ 
ler auf ſchweizeriſcher Seite ſchließt ſich an einen ſteinernen Via⸗ 
dukt (bei Koblenz) an, welcher aus 6 Oeffnungen von je 25 Fuß 
mit einer Höhe von 40 Fuß über dem Terrain beſteht. In un⸗ 
mittelbarer Nähe bei Koblenz befindet ſich ein Tunnel von 600 
Fuß Länge in einer Kurve gelegen. Es war ein großartiges Schau⸗ 
ſpiel, als der gewaltige Bahnzug anfänglich langſam und dann 
immer geſchwinder vorwärts und rückwärts die haushohe Brücke 
über den Rhein befuhr. e N 

Genf, 22. Aug. [Cavour.] Dem „Frankf. J.“ ſchreibt 
man: „Cavour iſt von hier in das ſavoyiſche Bad Aix les bains 
übergeſiedelt, von wo er ohne Zweifel nach Turin zurückkehren 
wird. Die Prinzen ſollen ihm ein eigenhändiges Einladungsſchrei⸗ 
ben ihres königlichen Vaters überbracht haben, worin eine vor⸗ 
übergehende Maaßnahme mit dem Drang des Augenblicks entſchul⸗ 
digt und auf die „große rein italieniſche Zukunft der Halbinſel“ 
hingewieſen wäre, welcher Patrioten, wie Cavour, ihren Kopf 
nicht entziehen dürften. Soviel ſcheint gewiß, daß das Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß zwiſchen dem Könige und ſeinem frühern Miniſter 
wieder hergeſtellt iſt, und daß man auch in Paris (ſehr wahrſchein⸗ 
lich durch Vermittelung des Prinzen Napoleon) die etwas geſpannte 
Stellung zu Sardinien in eine annähernde zu verwandeln ſucht 


Italien. 

[Die Funktionen des Staats» 
rathes.] Wie bereits gemeldet, wurde der Kardinal Antonelli, 
dem nunmehr noch die Präftdentur des Miniſterraths und die 
Stelle als Staatsſekretär verbleiben, von der Präfidentur des 
Staatsraths entbunden und die letztere dem Kardinal Camillo di 
Pietro übertragen. Es ift mithin nicht ohne Intereſſe, die Befug⸗ 
niſſe, die dem Staatsrathe zuſtehen, in Folgendem zu ſpezifiziren. 
Der Staatsrath prüft die Geſetzentwürfe und Verordnungen und 
die bezüglich der innern Verwaltung ſei es vom Miniſterrath, ſei 
es von einem der Minifter, in Vorſchlag gebrachten Reformen. Es 
ſteht indeſſen in Proponirung dieſer Projekte ihm jelber keine Ini⸗ 
tiative zu. Außerdem hat der Staatsrath die Entſcheidung in ſtrei⸗ 
tigen Verwaltungsfällen, und ſind ſeine Mitglieder zu dieſem 
Zwecke in drei Kommiſſionen getbeilt, welche ſich nennen: 1) die 
Kommiſſton für ſtreitige Sachen, 2) für die Appellation, 3) für die 
Reviſion. Präſident dieſer letzten Kommiſſion muß ſtets der Prä⸗ 
ſident des Staatsraths ſelbſt ſein und hat er auch ſelbſt die Ur⸗ 
theilsſprüche dieſer letztern Inftanz abzugeben. Die Mitglieder 
€ urch den Papſt ernannt. Der Staate- 
rath beſteht aus einen Präſidenten, einem Vizepräſidenten, zehn 


Rom, 20. Aug. 


ordentlichen Räthen, von denen neun Laien find, und einem außer, 


[Der Fürſt von Chimay; 
Hopfen und Wein.] Der Fürſt 


arethe der zus 


ordentlichem Rathe. 
Spanien. 

Madrid, 19. August. [Vom Hofe]. Die Königin wird 
ſich demnächſt nach Segovia begeben, um die hitiieriejhule zu bes 
ſichtigen. — Der bekannte Maler L. Ferant malt in dieſem Augen⸗ 
blicke, im Auftrage des Hofes, die Landung des Infanten D. Ser 
baſtian zu Alicante und den Empfang deſſelben durch die Königin 
im Palaſt von La Granſa. 

Gebietsvertheilung; Skla— 


Madrid, 23. Auguſt. (e 5 
vereiverbot.] Die „Gaceta“ veröffentlicht wichtige Verfügun⸗ 
gen, die ſich auf die Vertheilun des ſpaniſchen Gebietes beziehen, 
wie dieſelbe von der ſtatiſtiſchen Kommiſſion bewerkſtelligt worden. 


— Das offizielle Blatt macht neuerdings die Geſetzbeſtimmungen 


bekannt, welcher zufolge die Sklaverei in den gemiſchten Kolonien 
verboten iſt. 


ei 
da tor.an der 17 des 2. Kadettenkorps, 


bir von hier nach 


kannt, daß die 

Pfd. am 1. (13.) Auguſt 
enuß vom 1. Maid. J. 
chen und wiſſenſchaftli 

Ausland reiſen, hat der 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Aug. [Däniſcher Fanatismus.] 
Das holſteinſche Miniſterium hat nach Angabe des „Kieler Korre⸗ 
ſpondenzbl.“ den Befehl ertheilt, daß diejenigen Gedächtnißzeichen, 
welche bei der Grundlegung eines neuen Spitals in Altona in einer 
Kapſfel im Boden niedergelegt worden find, wieder herausgegraben 
werden ſollen, um die ilepitimen Stücke oder Proben aus der Pe= 
riode von 1848 von den übrigen ee 

en n uſt. [Reiſe des Königs.] Der 
Orlogsſchooner „Falken“ iſt heute Morgen nach der Flensburger 
Bucht abgegangen, um bei Holnis bis zur Ankunft des Königs 
Station zu nehmen. Am Mittwoch, den 31 d. wird der König mit 
ſeiner Gemahlin Abends 7 Uhr per Eiſenbahn nach Korſör abge⸗ 

en, am Bord des Dampfſchiffes „Slesvig“ übernachten, am näch- 
ken Morgen nach Holnis gehen und von dort die Reiſe nach 
Glücksburg fortſetzen. (H. N.) g nn: 

Flensburg, 25. Auguſt. [Militäriſches; Robben⸗ 
fang] Es ſcheint jetzt ziemlich gewiß, daß die Truppen, welche 
hier zum 7. September konzentrirt werden, kein Lager beziehen, ſon⸗ 
dern in der Stadt Flensburg und Umgegend einquartirt werden. 
Die Jufanteriebataillone und die Bataillone werden, wie es heißt, 
in der Fat die drei Kavallerieregimenter aber auf dem Lande 
untergebracht, und zwar ein Regiment in der Gemeinde Adelby, 
ein anderes in der Gemeinde Oeverſee und ein drittes in den der 
Stadt nächſten Dörfern der Gemeinde Handewith. Die königliche 
Leibgarde zu Pferde geht mit der Eiſenbahn nach Korſör ab, von 
dort in den neuen Prahmen oder Transportböten nach Holnis, um 
in Glücksburg und Umgegend einquartirt zu werden. Es sollen an 
mehrere fremde, namentlich ſchwediſche hohere Offiziere Einladun⸗ 

en zur Gegenwart bei dieſen Truppenübungen ergangen fein. — 
Das Bartieif „Veſta“ iſt neulich vom Polareiſe zurückgekommen 
mit einem Fange von 1520 Robben und 4 Eisbären, von welchen 
zwei junge Thiere lebendig gefangen wurden. Das Schiff iſt auf 
den allfichfang weit nach Oſten vorgedrungen, hat jedoch in dieſer 
Beziehung eine vergebliche Reiſe gemacht. (Fl. 3.) 
Kü rk. 

Konſtantinopel, 20. Aug. [Erkrankung des Sul⸗ 
tans; Perſonalien c.], Der Sultan ſoll erkrankt jein, — 
Mohammed Paſcha it zum Gouverneur von Smyrna ernannt. — 
Die Kommiſſion zur Regelung der türkiſchen Ainangen hält jegt 
allwöchentlich . ie vorzüglichen Mitglieder derſel⸗ 
ben find: Fuad Paſcha, Miniſter des? uswärtigen; Ruſchdi Pa⸗ 
ſcha, Präſident des Tanzimatrathes; Haſſip Paſcha, Finanzmini⸗ 
niſter; ferner die Herren Falconnet, v. Lackenbacher und der in 
s el erwartete Herr v. Pleue. — Muſſurus (Botſchafter 
in London) hat Vollmacht zur Regelung der Donaufürſtenthümer⸗ 
Frage erhalten. — Ein Geſandker des Papstes wird erwartet. 

Ibraila, 19. Auguſt. [Heuſchrecken.] Am 12. Auguſt 
trafen hier ungeheure Heuſchreckenſchwärme ein, welche unſere Um⸗ 
gebung ſchwer hut haben. Von der jetzt lebenden Genera⸗ 
tion erinnert ſich Niemand, dieſe Thiere in ſolcher Größe und Anz 
zahl hier geſehen zu haben. Der von einem ungariſchen Gärtner 
amgelegte Volksgarten eine Jierde unſerer Stadt, iſt von dieſer 
Landplage arg verwüſtet worden. An den Bäumen hingen ſie in 
ſolcher Anzahl, daß ſie die dicksten Aeſte herunterbrachen (). Die 
Thiere ſind 
Flügel ſind r nder 
nien bezeichnet, in denen die Araber in ihren Schriftcharakteren das 
Wort „Zerſtörung“ erkennen wollen. (P. Lg) 

* Griechen lau d. 

Athen, 19. Auguſt. [Die öſt reich iſch 
hier erwartet. Sie begiebt ſich nach dem Archipel 

A 1 i e n. u ’ 

Bombay, A, Juli. [Die europälſchen Truppen; | 
Inſurgentenbanden.] Der weg Armeebefehl Lord Can⸗ 
nings, durch welchen den im Dienſt der frühern oſtindiſchen Kom. 


mit wunderbar in einander verſchlungenen farbigen Li⸗ | 


e Flotte] wird 


4 —— 


den permanenten Dien 


½ Zoll dick und haben bis 4 Zoll in der Länge, die hr 


4 


pagnie befindlich 
ihre Entlaſſung zu nehmen, hat den Erfolg gehabt daß ein große 
Anzahl derſelben ausſcheiden und nach England zurück 105 wird. 
Man giebt die Zahl, vielleicht übertrieben, auf 800010000 M. 
an, hat aber hier bis 
der Militärſtationen 
noch nicht aber aus Madras. Nach einem vor einigen 
eingegangenen Berichte ſollte auch die Sikh⸗ Reiterei in Allahabad 
bei dem Eintritt in den königlichen Dienſt neues Handgeld for⸗ 
dern; dem Berichte fehlt indeß bis jetzt die Beſtätigung, auch ift die 
Meldung vereinzelt geblieben. Die Regierung wird durch den Ab⸗ 
gang der europäiſchen Truppen in große Verlegenheit und Koſten 
eſetzt, da fie den Ausfall durch neue Rekruten jo bald nicht erſetzen 
ann und die Koſten des Transports der entlaſſenen Truppen na 
England zu beſtreiten hat. nach. E 
rufenen königlichen Regimentern finden ſich einige Rekruten für 
f in Oſtindien. — In Central-Indien ſtrei⸗ 


geweſenen europäiſchen Truppen geftattet wird, | 


jetzt nur Nachrichten aus dem größern Theile 
der Präſidentſchaften Bombay und Bengalen, 
Tagen hier 


auf der apenniniſchen Halvinſel jo tödtlich verhaßt und vor Mit- und Nachwelt 


Nur unter den nach England zurückbe⸗ 


fen noch immer einzelne Inſurgentenbanden umher; eine derſelben, 
welche aus den Seifen des von Tantia Topih geführten Haufens 


beſtehen ſoll, iſt in der Nähe von Sangor zerſprengt worden. Glei⸗ 8 


ches Schickſal hatte ſpäter ein angeblich 2000 Mann ſtarker Haufen 
in der 
Inſurgentenhaufen, der ſich in einem Dorfe feſtgeſetzt hatte, von 
einer Aötheilung britiſcher und 18 Truppen vernichtet 
worden. In Radſchputana hat zu Anfang vorigen Monats eine 
Inſurgentenabtheilung ein britiſches Detachement überfallen, wurde 
aber ebenfals zerſprengt, nachdem die Engländer Verſtärkung er⸗ 
halten hatten. b 

— [Der indiſche Aufſtand.] Die neueſte Ueberland⸗ 
poſt hat aus Oſtindien folgende, ſchon kurz erwähnte Nachrichten 
gebracht: Mit einzelnen zerſtreuten f finden noch im⸗ 
mer Gefechte ſtatt; diejenigen aber, welche ſich in die Gebirge von 
Nepaul geflüchtet, werden es kaum wagen dürfen, in die Ebenen 
am Suße der Himalaya's herabzuſteigen, da ſich an den Punkten, 
wo Audh von dorther zugänglich iſt, eine hauptſächlich aus Siths 
beſtehende ſtarke Polizeimacht aufgeſtellt findet. Uebrigens be⸗ 
hauptet man, daß der ganze Hof von Nepaul, mit einziger Aus 
nahme Sir Jungs, mit den Rebellen ſympathiſire, und ihnen, wenn 
letzterer nicht dagegen wäre, eine Freiſtäte in Kat mandu einräu⸗ 
men würde. N 5 

Hongkong, 4. Juli. [Abreiſe der Bevoll mächtig 
ten.] Wie bereits gemeldet, ſind der engliſche, franzöſiſche und 
amerikaniſche Bevollmächtigte am 15. Juni von Shanghai nach 
Peking abgegangen. Ein ſtarkes britiſches Geſchwader, beſtehend 
aus 7 Dampfern, 10 Kanonenbooten und 2 Transportſchiffen, 
ſollte ſich in Sha⸗liu-tien, ungefähr 50 engliſche Meilen von der 
Mündung des Peiho ſammeln. Alle aa waren getrof- 
fen, um im Nothfalle den Zugang nach Peking und die Ratifika⸗ 
tion der Verträge durch Gewalt zu erzwingen. 


Amerika. 

Mexiko. — [Zum Gedächtniß A. v. Humboldt . 

Auf de überen mexikaniſchen Miniſters Joſé 
e eee Afidenten nn als Geſandter 55 
die Höfe von Madrid und Paris geſchickt wurde, hat die merikani 
ſche konſtitutionelle Regierung durch ein jetzt zum Geſetz erhobenes 
Dekret nach dem Tode A. v. Humboldt erklärt, daß der Dahinge⸗ 
schiedene ſich um Mexiko wohlverdient gemacht habe, und zugleich 
beſtimmt, ihm in der Bergwerksſchule der Hauptſtadt (seminario 
de mineria oder de minas) eine Bildſäule zu errichten. 


Zum italieniſchen Kriege. 

Nachträge und Ergebniſſe. 

— Nach Allem, was wir aus Zürich und Paris vernehmen, iſt man mit 
der von Oeſtreich ſo ſehr gewünſchten d alogijcpen Form der Verhandlungen 
wirklich bis zum Schluß der beiden Suach über Grenze und Schuldübernahme 
gelangt, und es fehlt nur noch an den Ratifikationen. Am 24. Auguſt fand 
wieder eine Beſprechung zwiichen dem franzöſiſchen und dem ſardinſſchen Be 
vollmäch tigten ſtatt. Da bis zu erfolgter Ratifikation eine Paufe eintreten mußte, 
ſo wird der leichte Schlaganfall, den Graf Colloredo am 24. Abends hatte, 
wahrſcheinlich den Geſch sgang nicht weiter ftören, (Der Graf ift ja ſchon 
wieder hergeſtellt. D. Red. ie uns aus Paris, 25. Auguſt, geſchrleben 
wird, behält Oeſtreich das Feſtungsviereck, doch erfahren wir noch nichts Ge⸗ 
naueres über die Grenzlinie. In Betreſſ der durch die Lombardei oder vielmehr 
das ſubalpinſſche Köntgreich zu leiſtenden Zahlung hat Hr. v. Bourqueney die 
beidezſeilige Annahme eines Nermittlungsverſchlagte durchzuſetzen gewußt, wo⸗ 
nach die Lombardei zu 200 Millionen Lire ſich verpflichtet, während die öſtrei⸗ 

iſche Forderung, jo viel in Wiener Blättern verlautete, auf eine halbe Mil⸗ 
llarde hinauskam. Der belreffende Vertrag wird zwiſchen Frankreich und Deit- 
reich geſchloſſen und Sardiniens Beitritt in einem Zuſatzvertrage hinzugefügt; 

ür 


wie alle unparteiiichen Beurtbeiler es find, daß zwei Souveräne Ae et Fauſt, 
7 


Kaiſer den Großmächten nicht Rechnun 
löſen gedenken? Dürfen fi der dich 


hat ſeit dem oxientaliſchen Kriege gezeigt, daß 
neigt ift, bei Khnecihen Fragen vn Pferd beim 
jedoch fein kaiſerlicher Herr viel 


- 5 Frage, die gegenwärtig auf der europäiſchen Tagesord- 
nung ſteht, iſt die Restauration und die dam! 

verbundene bewaffnete Jutervention in Mittelitalien. Der Stand der Dinge 
iſt jetzt ſchon dahin gelangt, daß das Aergſte zu fürchten iſt. Von Wien aus 


Nähe von Guriepura. Auch in Gwalior iſt am 1. d. M. ein 


damit augenſcheinlich unge rirennbar | 


durch heitere — zu: Belebung 
. au 


bietet man Alles auf, um die franzöſiſche Regierung für die Reſtauration zu 
gewinnen. Zu dieſem Zwecke bleibt Großherzog Ferdinand in Paris und i 

ürſt Metternich mit dem Grafen Walewati eirigft bemübt, den a 
fchen Beſtrebungen Napoleon's III. Ohr zu öffnen. Wie die Wiener „Preſſe 


wiſſen will, haben „die mittelitalieniſchen Souveräne an den Kaiſer der Stan 
unter» | 


zoſen das Anſuchen geftellt, er möge die Reſtauration einfach dadur 
tügen, daß die franzöſiſchen Truppen die Hauptpunkte von Parma. 2 todeng 
und Toscana beſetzen; dies werde genügen, um die Ordnung r En erhal 
ten und einer Manifeſtation der Bevölkerungen zu Gunſten der Rückkehr der 
Fürſten einen Stützpunkt zu geben“. Man verlangt demnach genau daſſelbe 
Spiel, durch welches Oeſtreich ſich ſeit den Tagen von Verona und Laſbach 


Und die Wie 


in einem wahrlich nicht beneidenswerthen Lichte hingeſtellt hat. 
i oſen ſoll ge⸗ 


ner „Preſſe“ glaubt hinzufügen zu können: „Der Kaiſer der Fran \ 
10 00 ſein, in dieſer indirekten Weiſe vorzugehen, und das Einrü en der fran · 
zöſiſchen Tru pen in Parma ſoll der Beginn der Ausführung dieſer Interven⸗ 
tion ſein.“ Jenſeits der Alpen macht man ſich indeß auf das Aeußerſte 3 aßt 
Die Nationalverſammlungen in Florenz und Modena haben den Anſch 80 an 
Sardinien entſchloſſen und einmüthig ausgeſprochen und nun fordern die Blät⸗ 
ter mit jedem Tage entſchiedener, ja kühner, den König Victor Emanuel auf, 
den Anschluß als eine vollbrachte Thatſache anzunehmen. Auch in Paris wer- 
den Stimmen für die Wendung laut, daß, nachdem die mittelitalieniſchen 
Nationalverſammlungen ſich an Europa gewandt haben, dieſes, und zwar 
durch das einzige kompetente Organ, das es beſitze, durch einen Kongreß, Ant ⸗ 
wort ir ertheilen hahe. Das Turiner Kabinet ſucht Zeit zu gewinnen; man 

ich deshalb getäuscht, wenn man in Paris erwartete, es werde der De 
kation des florentiniſchen Parlaments eine geradezu ablehnende Antwort erthei- 
len. General della Marmora hat, wie aus Parts geſchrieben wird, dieſen 
Herren zu wunsch gegeben: „der definitive Anſchluß Toscana 's an Sardinien 
ſei Sache der Zeit und diplomatiſcher Verhandlung, doch dürfe Toscana bis 
dahin gegen jeden äußeren Angriff mit Zuverſicht auf den Beiſtand der jardi- 
niſchen Streitkräfte rechnen.“ In Paris war am 25. Auguſt A ends auch das, 
jedoch jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmende, Gerücht verbreitet, Victor Ema ⸗ 
uuel habe ſich entſchloſſen erklart, den Anſchluß Toscana s und Modena ts, 
— 7 N der Beſtätigung durch den europäiſchen Areopag, anzu⸗ 
nehmen. (K. 8 


Meran, 17. Aug. Vorgeſtern beſtieg ich von Prad aus 


das Stilfſer Joch. Da der Weg noch militäriſch beſetzt war, ſo be⸗ 
durfte es der ſchriftlichen Erlaubniß des betreffenden Majors, wel⸗ 
cher in Prad ſtatonirt war. Mit meinem Begleiter einem öſtrei⸗ 
chiſchen Feldkaplan, der den ganzen italieniſchen Feldzug mitge⸗ 
macht, fuhr ich früh Morgens nach Trafoi, und von dort jepten 
wir unſern Weg noch vier Stunden lang bis zur Ferdinandshöhe, 
dem höchſten Punkte, zu Fuß fort. Daſelbſt trafen wir unmittel⸗ 
bar unter den gewaltigen Eis⸗ und Schneemaſſen der Ortlerkette 
eine Abtheilung der öſtreichiſchen Molletiäger unter einem Ober 
Lieutenant, welche dieſen hoͤchſten Punkt beſetzt hielt. Die Beſatzung 
war nur durch eine Bretterwand von vier Fuß Höhe von den ſar⸗ 
Den Truppen getrennt, welche auf der andern Seite lagerten. 
Dieſelben gehörten dem bis vor Kurzem von Garibaldi befehligten 
Korps an. Es waren darunter einzelne verwegen ausſehende Ge— 
ſtalten, die meiſten aber ſahen ziemlich harmlos und hungrig aus. 
Der kommandirende öftreichiiche Offizier führte mich mik größter 
Zuvorkommenheit umher, und eine gleiche, äußerſt freundliche 
Aufnahme war mir als Preußen von jammtlichen in Prad ſtatio⸗ 
nirten Offizieren zu Theil geworden, mit welchen ich den Abend 
vorher bis ſpät in die Nacht ſehr heiter zugebracht hatte. Nament- 
lich trugen die gebornen Tiroler vom Regiment der Kaiſerjäger 
{ \ der Geſellſchaft bei. Abends 
fehrten wir ermüdet, aber äußerſt befriedigt, nach Prad zurück. 

— Durch die Abtretung der Lombardei grenzt nun fortan 
deutſches Bundesgebiet unmittelbar an das Königreich Sardinien. 
Bei dem Stilfſer Joch führt noch dazu die Grenze jo über den höch⸗ 
ſten Punkt der Straße, daß die Piemonteſen Herren des Ueber⸗ 
gauges werden, wenn die alte Grenze bleibt. Die Regultrung be⸗ 
ſchäftigt deshalb die Tiroler lebhaft. Die „A. 8.“ ſchreibt dar⸗ 
über: Selbit der ſchlichte Verſtand des Volkes erkennt die Wichtig⸗ 
keit dieſer Sache. In der Wirthsſtube am Brennbichl hörte ich 
e ein Bäuerlein räſonniren: „Wir haben freilich bis jetzt ſehr 
viel für die Soldaten gezahlt, und doch iſt es in der Lombardei 
ſchlecht gegangen; verſpielt iſt aber verſpielt. Am Stilfſer Joch 
haben aber die Tiroler gewonnen; läßt man den Wälſchen dieſes, 
ſo e uns bis ins Oberland in die Suppenſchüſſel und rufen 
uns gewi Di Geſegne es Gott! zu.“ Der Gebildete jagt: 
„Mit dem Stelvio und Tonale iſt die militäriſche Grenze 
Deutſchlands an den Brenner und die Finſtermünz zurückgeſeßt, 
da ſollte wohl der deutſche Bund einſchreiten.“ Ja, er ſollte 
wohl. Aber damit iſt es vor der Hand vorbei. (N. P. 3.) 


Turin, 22. Aug. Die „Opinione“, welche unter den Turi⸗ 
ner Blättern in der Annexionsfrage die größte Mäßigung zeigt, 
macht jetzt den Vorſchlag, in Central⸗Flalien einen Regenten m 
zuſetzen, der bis zur definitiven Löſung der Frage, die allerdings 
nur durch einen europaiſchen Kongreß bewirkt werden koͤnne, im 
Namen des Königs die Regierung proviſoriſch führe. 

Turin, 23. Auguſt. Die Berichte aller Agenten, welche das 
Pariſer Kabinet hieher geſandt hat, mußten dieſem ſagen, mit wel⸗ 
chen en die Wiederherſtellung der Herzoge verbunden wäre. 
Die propiſoriſchen Regierungen fahren fort mit ihrer Organiſirung 
der Nationalſtreitkräfte und mit Aufrechthaltung der Ordnung. Die 
Anhänger Mazzini's rühren ſich hier und da, allein das Beiſpiel und 
das energiſche Auftreten Garibaldi's wirken wohlthätig. Deftreich 
ſelber ſoll, wenn wir gewiſſen Andeutungen trauen dürfen, eine ver⸗ 
nünftigere Anſchauung von der Situation bekommen. Hr. v. Des⸗ 
ambrois ſoll in Zürich erklärt haben, ſeine Regierung werde in jeden 
Schritt willigen, welcher den Mächten geeignet ſcheine, den Herzo⸗ 


gen wieder zu ihren Thronen zu verhelfen, jeden, mit Ausnahme der 
Recht, die gleiche Kontrole ſich ce ea e wie über die oder jene | 8 | a 5 


Kaiſer zu veranlaſſen. (K. 


ſeine Rückkehr von Paris ankü 


bewaffneten Intervention. Zwiſchen 1 — Sardinien iſt man 
in Zürich über alle Punkte, die dieſe beiden Mächte ſpeziell betreffen, 
zum Einverſtändniſſe gekommen, und ſoll von ihnen je ein Kommiſ⸗ 
ſar ernannt werden, um die Staatsſchuldfrage ganz zum Abſchluſſe 
zu bringen. — Aus Neapel gehen uns fortwährend fir die dortige 
Regierung beunruhigende Nachrichten zu. Auch dort machen ſich 
untoniſtiſche Beſtrebungen geltend, und die Bewegung hat Bedeutung 
enug, Hrn. Brenier zu e direkten Berichte an den 
0 
Turin, 24. Auguſt. Graf Cavour wird gegen Ende dieſes 
Monats hier zurückerwartet. — Die „Opinione“ veröffentlicht fol⸗ 
gendes Dokument, womit Graf Linati, Bürgermeiſter von Parma, 
ndigt: „Bewohner von Parma! 


Während die 100,000 Mann der ilalieniſchen Armee mit heiterer 


1 


| 
1 


und ſtolzer Feierlichkeit während 6 Stunden in Paris einzogen 
und die öſtreichiſchen Kanonen Frankreich ſeine Siege und unſere 
Hoffnungen wach riefen, überreichte ich dem Kalter Napoleon III. 
den Ausdruck unſerer Wünſche und unſeres Verlangens. Die Ant⸗ 
(Jortſetzung in der Beilage.) 


200. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 29. August 1859. 


wort, die er mir gab, war ſeiner würdig, der Feierlichkeit des Ta⸗ 

ges angemeſſen: „Sagen Sie der Bevölkerung, welche Sie zu mir 
geſandt hat, daß meine Waffen niemals ihrem Willen entgegentre⸗ 
ten werden, und daß ich keiner fremden Macht geſtatten werde, 
denſelben zu verletzen. Dieſe Worte legen eure Geſchicke in eure 

„und ich werde zeitlebens ſtolz darauf ſein, fie überbracht zu 

aben. P. Linati.“ ini 

Florenz, 20. Auguſt. Der „Patrie* wird geſchrieben, daß 
General Garibaldi einen jeiner Adjutanten in einer Miſſion nach 
Paris ſchicke. In einem Tagesbefeble an die Armee jagt Garibaldi; 

Ich werde jeden füſiliren laſſen, der ſich als Mazziniſt, Republi⸗ 
aner, Sozialiſt oder ſelbſt Garibaldiſt bekennt. Ich will nur Sol⸗ 
daten und Italiener.“ * 

Parma. — Diktator Farini hat die bisherigen Geſetze als 
bis auf Weiteres in Kraft ſtehend erklärt, die Zollſchranken gegen 
Piemont aber vom 1. Sept. an aufgehoben. Die Ordonnanzen er⸗ 
folgen „im Namen der nationalen Regierung der parmeſaniſchen 
Provinzen‘. 

— Die Parifer „Patrie* vom 25. d. faßt die — der italien. 
Blätter über die mittel⸗italieniſche Frage wie folgt zuſammen: „Die 


Ausfall in der Quantität dadurch mehr als aufgehoben wird. Mit dem Ein- der Hochzeit doch ohne feine junge Frau 
bringen der Halmfrüchte iſt man allſeitig weit vorgeſchritten und kann hierauf ſten Tage die Acc da leide - 
das Wetter einen nachtheiligen Einfluß nicht mehr ausüben. Der Ertrag ift | die Frau (im Alter von 280 an einem Blutſturze verſtorben. — Der biefige 
durchweg ein günftiger, ſelbſt auf Feldern, welche während des Winters ſehr ge⸗ b Pag. e G. hatte im Dorfe Murzyno den herrſchaftlichen Galen 
litten hatten. G iin Pacht. Es ſoll ihm mehrere Male Dot von den Bäumen geſtohlen worden 
Stuttgart, 25. Auguft. Sämmtliche Halmfrüchte find nun bei uns In Am 25. d. Nachmittags bemerkt er einen Knecht bei 3 — und ver · 
eingebracht. Die Zahl der eingebrachten Garben betrug pro Morgen um ein fetzt ihm mit dem Stocke einige. Hiebe über den Kopf, jo daß das ſtrömende Blut 
namhaftes mehr als ſonſt, 27 en ſchlug die Ausbeute beim En sem meijtens nicht mehr zu ftillen war. Der Knecht ſchleicht aus dem Garten; er konnte nicht 
auch wieder in ähnlichem Verhältniſſe zurück, jedoch mag der Koͤrner⸗Ertrag mehr ſprechen, alſo auch nicht vernommen werden, und troß ärztlicher Hülfe 
dem vorjährigen Ertrage nahezu gleich kommen. Das aus diesjähriger Frucht ſtarb er ſchon am nächſten Tage. Der Thãter iſt eingezo en. — Eine Bekannt- 
ewonnene Mehl iſt von ausgezeichneter Güte. Der Raps iſt gut gerathen; | machung des hieſigen Landrathsamts bringt wiederholt die Verordnung in Er⸗ 
raut, Kohl und Rüben ſind etwas zurück und —. häufig durch Inſekten ge- innerung, daß die ausländische Scheidemünze, die noch immer nicht aus dem 
litten, die ſich bei der anhaltenden Hitze außerordentlich vermehrten. Die | Verkehre geſchwunden, bei Strafe nicht ferner in den Um auf geſetzt werde. — 
Zucker⸗Rüben 1 Bean But, ſie blieben zwar bis jetzt etwas Hein, werden | Nach einer Verordnung des hieſigen Maglſtrats : 
aber um jo zuderhaltiger. Wie bei den Halmfrüchten, jo trat auch bei den Kar- Wochen lang an der Kette 8 halten werden, da ſich dieſer Tage Her tolle Hund. 
toffeln und dem Obſte eine Frühreife ein, jene wachſen aus und find in verſchie. gezeigt haben. Die am 25. d. hier in Folge der Demobiliſirung verkauften 42 
dener Größe und 8 an jedem Stocke vorhanden, während das Obft meiſt ferde find im Ganzen zu guten Preiſen weggegangen. 
wurmſtichig abfällt. Die Bienenzucht liefert dieſes Jahr reichen Honigertrag, - — - 
und beſonders reichlich —— der rationelle Betrieb mit verbeſſerten Wohnungen. 
2 110 i üd⸗Deutſchland lauten die landwirthſchaftlichen Be 
richte ziemlich ähnlich. R - rn 28. Auguſt. 
> War au, 23. Auguſt. Die Berichte über die Ernte lauten noch ſo 15 een a # en 
3 daß es ſchwer b. fi ein richtiges Bild daraus zuſammenzuſtellen. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fräul. v. Naganowska aus Dakow, 
Im Allgemeinen ſcheint der Roggen weniger zu liefern als im vorigen Jahre Rechnungsrath Schmidt aus Frankfurt a. O., kalſerlicher Hofſchauſpieler 
und namentlich fällt das Korn klein und mager, da die große Hitze im Juni der Comet aus Feland, Oberförſter Tramnig aus Linichen, Oekonom Ramm 


zurüc⸗ eke rt, erhält er 0n Fam: 
Ein (Gr Key, nn Aa 


uns heute zugekommenen italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich mit W ae genen dk. Ay: 15 Seite ift = a nn n Sälmann und die Kaufleute Corel, Papier und 
{ i „nicht außer, zu laſſen, r mit Roggenbeſtänden in die neue Periode Lefeld aus Berlin. su ee gas 
den Konſeguenzen, welche die Abſtimmungen in Toscana und Mo eingetreten ſind, was im vorigen Jahre nicht der Fall war, und dürfte er BAZAR. Geiſtlicher Mirueki aus Punitz. 


dena haben dürften. Einſtimmig rathen ſie dem Könige Victor der Ausfall wohl ganz gedeckt jein. — Mit dem Ertrage der Weizenernte erklart OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Gutspachter v. Sobecki aus Lata · 


Emanuel, dem Willen der Herzogthümer zu willfahren und die man ſich durchweg befriedigt, was uns von neuer Waaxe aber bis jetzt zu Geſicht lice, Rittergutsb. und Geh. Juſtizrath v. Boreſtier aus Lubin, die Kauf⸗ 
Geſchicke der mittel⸗italieniſchen Staaten in die Hand zu nehmen.“ gekommen iſt, war von Farbe zwar gut, das Korn aber ebenfalls klein und ma⸗ leute Boas aus Grünberg und Conrad aus Barmen. 8 
| H i as Ke f ö — 
— Der „Corriere mercantile“ von Genua ſagt: Briefe aus guter ger und leicht im 951 8 woran wohl wie beim Roggen auch die trockne Wit⸗ HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Rychkowski aus Wegorzewo, Hoff⸗ 
Quell de d Regi Zope ierli d b terung Schuld iſt. Von Bug berichtet man uns auch von einer ſehr reichen Wei- mann aus Kleſzezewo und Sypniewski aus Pietrowo und Gutsverwalter 
elle verſichern uns, aß unſere Wünſch den feier ich un ber zenernte und die Brzescer Gegend, die ſonſt wenig oder gar nichts lieferte, wird Dzikowski aus Macznik. att . 
wunderungswürdig ausgeſprochenen Wünſchen Mittel » Italiens j ERLIN. Gutsb. Horn aus Borzecice, Kr. Ger. Rath Rap 


in dieſem Jahre auch erportiven. Die Lager von alter Waare find noch ſehr HOTEL DE B 
ſtark. Für alte Lubelskiſche Waare, bunt mit Auswuchs, wurde kürzlich hier. Er aus Rogaſen und Adminiſtrator Laube aus Mielno. 4 
im Speicher noch 27 Fl. bezahlt, abfallende Waare bis 22 Fl. abwärts gekauft. EICHENER BORN. Die Handelsleute Sonnabend aus Lipno, Czempin 
— Ueber Erbjen wird ſehr geklagt, ſtellenweiſe jollen ſie ganz verbrannt fein, aus Santomysl und Roſen aus Makow, Kaufmann Gembinski aus Sem- 
2 8 7 — Die Karto Ar ſich durch den in den letzten 10 Tagen viel und polowo, die Schneider Schwaremberg aus Plock, Twardowsti aus Lubo. 
aber erklären, daß fie den Augenblick für die Ausführung und Be⸗ ftark gefallenen N niec, Schmidt und Kletzewäfi aus Kleczewo, Jakubowski und Mügen- 
greifung nicht für geeignet hält, indem ein emopälſcher Kon⸗ lich 1 1 — Im ſüdlichen Rußland, Podolien und der Ukraine joll die macher . aus Fgbice = e deen 
greß bevorſtehe um ohne Zweifel die definitive Geſtaltung Italiens Ernte dur furchtbare Rich und In ektenſchwärme 685295 total verloren ſein KRUG'S HOTEL. Vorwerksbeſitzer Hünefeld aus Frauſtadt, Sergeant 
zu veguliren und man deſſen Ergebniß abwarten müſſ e. Der Hal⸗ und wird Odeſſa vorausſichtlich wenig ausführen. (D. Z.) 5 A 1120 . — 7 — Woldenberg, die Kauf⸗ 
, e re — 5 f aus Breslau und Müller aus Berlin. 
tung der Bevölkerung alles Lob widerfahren laſſend, wird ſie die⸗ vi ; l PRIVAT-LOGIS. Sräul. Ludwig aus Rogaſen, Breslauerſtraße Nr. 28; 
rovinzielles. | dr. 


chnung tragen werde durch eine vollſtändige Beiſtimmung und 
durch moraliſche Annahme des Unionsprinzips mit dem konſtitu⸗ 
tionellen Königreiche des Hauſes Savoyen. es wird ſie 


— — —̃ ——2—ẽ?— ——— 


egen ſehr erholt und find nun die lautgewordenen Klagen ziem⸗ 


lelbe auffordern, die gute Ordnung zu bewahren, ſich mit gleicher | Stud. theol. Auguſtin aus Königsberg i. Pr., Friedrichsſtraße Nr. 88 b. 
2 7 0 ’ 2 2 . 5 1 — — 1 1 ee 

Weisheit zu beherrſchen, und wird Ihr dann folgende Garantien |... . Bauten; Wein Bom Ar Wiufn 

eben: 1) daß unſer Staat fie in allen Bedü f iſſen de inne trauben.] In der deutſch⸗ nationalen Angelegenheit fand hier am 25. d. M. om 29. Auguſt. 

8 alu „de in auen Bedurfniſſen der innern Abends eine zweite Versammlung jtatt, die jedoch minder zahlreich beſucht war, BUSOHS HO TEL DE ROME. Frau Rittergutsb. v. Treskow aus Wie- 
erwaltung und der regelmäßigen militäriſchen Organiſation ihrer als die erite. Nachdem — uſtöße und Bedenklichkeiten, die manche Aus- rzonka, Hauptmann im 5. Art. Regt. Reich aus Poſen, Referendarius 

Milizen unterftügen wird; 2) daß unſere Truppen ſie gegen jeden drücke und Wendungen der Eiſenacher Beichlüfje vom 17. Juli bei Eingelnen | v. Lutomski aus Staw, Gutsb. v. Scheiner aus Breslau, Brauer Heine 

erregt hatten, aus dem Wege geräumt waren, fanden die Eiſenacher Beſchlüſſe aus Guben, die Kaufleute Merkens aus Köln, Feiſt aus Mannheim, 


Verſuch d tion, i 1 9 

1 werben. Du der „Lombar | 1a0,nce Keiner, (Ba (0 ie ai lu wohl u ca, Dunn 

l = Ger. Ra . 

dia“, dem offiziellen Mailänder Blatte, vom 22. Auguſt, lieſt man: 5 OB 1 aße welche im Grunde daijelbe jagt, die sang Angelegenheit aber 
mehr v 


diricel aus Glogau, Reiß aus Nürnberg, Meyer aus Stettin und Stütze 
aus Halle. 8 
ST HOTEL DE L’EUROPE. Volontär im 2. . Hus. Regt, 


Man verſichert, daß in Folge der Schritte der königlichen Regie⸗ Regierung anheimgiebt. Dieſe arung wurde von einem großen Mathieſen aus Koſten, Gutsbefiger v. Viſtecki N 

ö ; ! 3 | 2 ig w. „ per v. eki aus Tuczno, 

rung das Wiener Kabinet durch Vermittlung des preußiſchen Ge⸗ Sun 4 1 eee, e er Bube 011 hr 70 o Bentie Iienbilz und rl. Nächten aus Wange 
ſandten in Turin unter dem 17. Auguft hat erklären laſſen, daß ker die Vertrauensadreſſe der hieſigen Öewerbetreibenden an das Staatemfniſte. v. Morawell aug e . G v. Morauski aus Kotowiecto, 
man die von der öſtreichiſchen Armee als Geißel davongeführten rium (Rr. 197 d. Ztg.), und erſüchte um Unterzeichnung derſelben, was denn Sternslip aus rata und v. Ch N an: ne a 
Perſonen in Freiheit gelegt habe.“ — Die „Nazione“ von Florenz auch erfolgte. — Salt Nee des Friedens find in der Stadt wie in der Peiler aus Proskau, die Rauftente Auzig sun sub Grhnbern Köhler 
vom 21. August meldet, daß die Unterhandlungen, um von Sardi⸗ Nmgegend noch viele Bauten in Angriff genommen worden. Auch der Mägi- und Salomonski aus Liſſa. — 


i % ſtrak hat durch Ausführung größerer Arbeiten, Pflaſterungen, Anlage von SCHWARZE ER 5 A nee. 

men einen Ober⸗General zu erhalten, von gutem Erfolge begleitet Brunnen, Uferdämmen, Brückenreparaturen dc. für die Beſchäftigung des Ar- Gutsb. o ee ern ee w A — 

deweſen find. „Eine telegra hiſche Depeſche meldet uns, daß der beiterſtandes Sorge getragen. — In einem hieſigen . nden ſich Koloſſet und Jpeg aus Sokolnik, Landwirth v. loſowski aus Braci: 

König dem General Fanti geſtattet hat, dieſes wichtige Kommando ſchon ſeit länger als acht Lagen reife Weintrauben, was in unſerer Gegend wer ſzewo, die Wirthſchafts⸗Kommiſſarien Jezierski aus Murzynowo und 

zu übernehmen.“ nigſtens für den Monat Auguſt als Seltenheit bezeichnet werden kann. v. 8 0 aus Staw. - 
0 SH 


5 berg, 28. Auguft. [Kirchhofsweihez Auktion; Gar- 2 TEL 5 ICE. Obergmtmaun Kitig aug Wer orig 
1 era 5 92 9 1 e 4 Ar Gutsb. v. Waligörski ad worowo, 0 ens. ae ET) 


2 n; Milzbrand.] Geſtern Na and die feierliche Einweihung 
Stand der Früchte und Ernte. 70 — Bu Kurchhofe beigefügten neuen Theiles unter 1 elle Laubier aus Königsberg, die tete Ach aus Rawicz und Richter aus 
Aus der Altmark, 23. Auguft. Die Ernte iſt überall in hieſiger Gegend nahme ſtatt. 2 uerſt wurde die Uebertragung zweier Leichen (Mutker und Toch⸗ wid Sprottau. 5 3 2 Wes va 

als beendigt anzufeben und wenn auch das Regenwetter in letzter Zeit den Ern. ter) vom alten nach dem neuen Kirchhofe vollzogen, denen das Muſikkorps 14. BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Stablewski aus Zaleſie und v. Rogaliuski aus 
tearbeiten acht günftig war, jo tft dies im Allgemeinen nicht mehr von erhebli. Inf. Regts. voranging, während die hieſige evang. Geiſtlichkeit und die Ange Gerefwica, die Gutab. Frauen v. Rzewuska und Mafewska aus Snig ! 
Nachtheil geweien. Der Ausfall der Ernte bleibt bei der Hauptfrucht der | börigen olgten. Vor dem neuerbauten, der betr. Familie gehörigen Erbbegräb-  MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Nickel aus Schwerin a. W. 
Itmart, dem Roggen, weſentlich hinter den gehegten Erwartungen zurück; niſſe wurden die Särge niedergeſetzt, und Konſ. Rath Dr. Romberg hielt nach Landwirth Hirſekorn aus Landsberg a. W., Appell. Ger. Rath Stimmer 
koͤnnte man auch mit dem Ertrage an Stroh noch einigermaßen zufrieden ſein, einem gemeinſchaftlichen Geſange die Liturgie, deren Geſänge von den Zöglin⸗ b aus Marienwerder, Pferdehändler Stahl aus Breslau, die Kaufleute 


doch ein ſehr geringer, ſo daß im Allgemeinen noch viel an | gen des evang. Schullehrerſeminars ausgeführt wurden, und nach Verleſung Samberg aus Leipzig, Seelmann, raim, Brockhauf ichaelis 
2 — | We — ir, weniger gebaut, ein Gleiches gilt von des Abichnitts Ev. Joh. XI. 1 —44 durch en Dir. Grüzmacher, vollzog er | und Roſenthal aus Berlin. 4 N 43 
Gerſte; beide Kornarten find ziemlich gut, ja Gerſte auf vielen Stellen, wo die Weihe des neuen Friedhofes, indem er schließlich noch der beiden Veritorbe- | IIOTEL DE PARIS. Oberinfpettor Thomas aus Ko 12 die Wirth ⸗ 


Gewitterregen gefallen find, ganz gut gerathen. Hafer iſt im Allgemeinen auch nen gedachte, welche die Erſtlinge auf diejem ottesacker find. Gemeinſchaft⸗ ihaftsbeamten Kahl und Schulz aus Mikuſzewo, die Gutzv w, Sucho⸗ 
nicht flacht. Pinſichtlich der Kartoffeln 51 ſich nach dem gehabten Regen licher Geſang beſchloß die Feier. Der neue Kirchhof hat eine Größe von 4—5 rzewski aus Wegierki, v. Baranowski und Gutsverwalter Hattert 
noch kein richtiges Urtheil fällen; wo dieſelben ſpaͤt gepflanzt ind, können ſie Morgen. — Geſtern wurden hier 100 Pferde der beiden Garde Landw. Kav. 2 EN ; ace ben nun 
— t werden, im Allgemeinen hatten ſie indeſſen durch die Dürre ſehr gelit- | Regimenter zum Verkauf geſtellt. Es hatten ſich viele Käufer, namentlich II0 TEL. DE BERLIN. Rittergutsb. v. Wolansfi aus Nypitwy, Maſcht⸗ 
ten, ſo daß im gänfügfen Falle ein Durchſchnittsertrag lange nicht erreicht Gutsbeſitzer der Umgegend, eingefunden; die Gebote ſollen aber auch diesmal nenbaumeiſter Prißkow und Maſchinenmeſſter Vorwerk aus Breslau, 
wird. Jedenfalls wird die Qualität nicht beſonders ausfallen und aus dieſem bei Weitem nicht die De der Einkaufspreiſe erreicht haben. Die Preiſe vari⸗ Rittergutsb. Dütſchke aus Rombezyn, Gutsb. Joſephy aus Neudorf, 
nde noch weniger wie im vorigen Jahre gebrannt werden, da die Oekono⸗ irten von 60 — 130 Thlr. — In Folge der Formirung der Landwehrſtamm ⸗ Landwirt Günther aus Wyskoé, Vermeſſungs⸗ Reviſor Sturmhöfel aus 
men durch die ausgezeichnete Heuernte keine Futternoth haben und Spiritus im- | Bataillone kamen am onnabend hier 275 Mann an, welche in Kolberg für Wirſitz, Frau Rendant Lemke aus Behle, Frau Steuer- Inſpektor Peter- 
mer noch viel zu bill iſt. (M. Z.) das 14. Landw. Regt. ausgebildet ſind. Im ee kamen von Kolberg etwa ſohn aus Nakel, Partikulier Auerbach aus Krotoſchin, Dlamanteur Ditt⸗ 
Man ſchreibt der „N. 35 aus dem ſächſiſchen Erzgebirge: Die bie- | 950 Mann bis Schneidemühl mit der Bahn, und ſind von dort in ihre Garni⸗ mann aus Neuruppin, die Wollhändler Wollmann sen. und jun. aus 
berige große Hitze ift in den letzten 14 Tagen durch mehrfache Regengüſſe unter- [ſonen: Schneidemügl, Gneſen und Bromberg weitermarſchirt. — Im Schu⸗ Borek, Wolff aus Goſtyn, Cohn aus Breslau, Levin und Roſenthal aus 
brochen und abgekühlt worden. Wie günſtig dieſe Umſtände auf die Vegetatio biner Kreiſe iſt in mehreren Ortſchaften unter dem Rindvieh der Milzbrand Berlin, Jaſtrow aus Natel und Jaſtrow aus Rogaſen. Hl 
nen eingewirkt haben, fieht man recht deutlich; Wieſen, die faſt ganz vertrock ausgebrochen. Leider ſind 8 mehrere Denichen davon d en worden; ja | GROSSE ‚EICHE. " Förſter Peißert aus Waſowo. . 
net waren, ſtehen ſeit dem Regen in ſchönem Grün und verſprechen noch eine | einige Perſonen jollen an Milz randkarbunkeln ſchon geſtorben ſein. BUD WIG'S HOTEL. Geſchäftsführer Müller aus Lopienno, Vorwerksbe⸗ 
buͤbſche mmeternte, eben jo haben Kartoffeln und Kraut ſich weſentlich ge 2 Inowraclaw, 28. Auguſt. Iunglüdsfälle; Verordnungen.] ſitzer Eichhorſt aus Budzilowo Handelsmann Abrahamſohn aus Wilna 
beſſert. Kartoffeln find dieſes Jahr in Qualität jo ausgezeichnet, daß ſelbſt ein Dieſer Tage verheirathete ſich ein hieſiger Wittwer in Thorn. Am Montag von und Gutspächter Niklaß aus Bielejewo. . 
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figen 1 beauftragt, und fordern wir Not wendig Verkauf. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Ein in der Wronterftrafie belegenes Haus. 
bh 


B N 5 8 lche in der Zeit vom Das den ael und Marianna gebo- biger, namentlich der Bankler Arthur v. Ha⸗ grundſtück iſt aus freier Hand zu verkaufen 
ckanutmachung Sant bie 18. Auguft d x nee Meolenda, Wirowezpngkifgen Chelen ber, deſſen Ehegattin * Angelika geb. Näheres in der Exped. d. Ztg. IM 


In Folge mehrfach vorgekommener 18. Juni bis 18. Auguft d. J Ne 2 N i 

tragen, auf, ten gehörige, unter Nr. 2 zu Dorf WBroni-| Beer, die Frau Bankier Alegander Oppen-| 2 
Abänderungen in dem Gange der von > u 36. Autor bis 10. Septbr. d. J. ee 9015 ene Grundſtuͤck, gehn t auf Kin: Eliſe 85 Beer, und der Partikulier En fbr fene rasbinde rauf 
Poſen auslaufenden Poſten it eine im Servisamt zu melden und die empfangenen 5761 Thlr. SE aufolge der, nebit Hypo- Julius Alfred Beer, früher in Berlin, Kreieſtadt der Prov. Poren, * einer lebhaften 
neue Ueberſicht der ankommenden Quartierbillets vorzulegen. : a n in unferem Bu- werden hierzu öffentlich vorgeladen. baren Warthe, der Krote m Ufer der ſchiff⸗ 


7 den a d 6 t berückſich⸗ reau are, ſoll am 27. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. m otoſchiner Chaufſee, 
. 7 en gefertigt nd Pe enge are er Januar 1860 Vormittags 12 Uhr an potgefenbuche nicht erſichtlichen Renlforbereng; . 3 I Eienbabn, a 7 
0 de Exemplar Poſen, den 26. Auguſt 1859. ordentlicher Giger ſubhaſtirt werden. aus den en Bien ſuchen haben Kalkbrennerei b rich e ſeit 14 Jahren eine 


n der königl. Hofbuchdruckei vo (äubiger, welche w iner ihren A bei dem Subhaſtationsgericht an« ei bett wird, und das ſich au 
Decker & Co m. fi einen 3 — Der Magistrat. a den rege u ern gel * * ar 16550 Sue en dose aber num von 
n käufli | 1 den Kaufgeldern B berg, Mai . 1 u net, iſt wegen 
= L 15 AT N, "über den — — Pr 5 tonigl. a alen fid) mit ihren Ynfpeächen be) und König. Krelogerich. 1. Astheilung. wache des Befigere zu verkaufe, Das Nähere 
A 1 3 Dienftpferden. zu melben. Bekanntmachun nt göttofreie Anfrage dei Friedrich Boldin 


Königliches Poſtamt. law, den 30. Mai 1859 über das ben des n. Schrimm. 
8 Donn 1. tember d. J. „ Jnowraclaw, N. n dem Konkurſe über 8 — . 
— — — + ugs den. Sur lade von früh Kong Kreisgericht. 1. Abtheilung. Kaufmanns Morig Ottomar watemſchust⸗ terseiöneter beabſichtigt fein oberſchläch⸗ 
Dümmer ala wieder auf Ende ab 15 Lönigt: Dienftpferde Seitens der .. Nothwendiger Verkauf, der zu Mamicz en aten Term n DH figeo Waere ran ele unweit 
Nachdem die Cinquartiru 10 a Seriapestadrong. btheilung des unterzeichneten! Die zur Konkursma — er Kaufleute und ſſchlußfaſſung über einen, 8. 25 auf. Poſen. am ſchiffbaren Wartha . en, aus 
die Hauteigenthümer allein 0 wien den — öffentlich verſteigert. Der Kauf- Tuchfabrikanten Mo adt Zippert und den 15. Spee Neige 10 Uhr freier Hand zu verkaufen. Ei beiteht aus 
kann eine Ausgleichung der Tal 3 obllen Zu⸗ 32 — ſofort baar in preußiſchen Münzſorten Theodor Laſer geb 7. ＋ in Bromberg, vor dem Kommiſſar Be Berichts» Math 25 Morgen gutem Land und Wieſe, Porunter ſich 
Einwohnern, welche während des m * erlegt werden. Käufer werden hierzu eingeladen. Bahnhofsſtraße Nr. 57 1 8 belegenen, bis! Woide, an hieſiger erichtsſtelle anberaumt auch Thon oder Hase dena A kauer- oder 
ſtandes der Armee Einquartirung Werden Bu Pofen, den 25. Auguft 1859. er zu einer Tuchfabrit benutzten und mit worden. ae } Nad zu fertigen, ale „ein Wohnhaus, 
ben, und denen, welche nicht belegt werden x Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Megiment. Dampfmaſchinen verjebenen beiden Grundstücke, Die Betbeiligten werden hiervon mit dem Be. Mühle, Scheune und wegen 8, Jus Grundſtück 
ten, nur noch in der Art erfolgen, daß * 1 Eonuabend n — mit Rückſicht auf dieſen bisherigen Fabrikbetrieb merken in ei! debt daß alle feſtgeſtellten eignet ſich m nac en der Nähe Poſens 
weiche allein die Naturallaft getragen haben, Vormittags 9 Uh ir September 1860 erſteres auf 9198 Thlr. 5 Sgr. 9, Pf, 9 7 Forderungen der ; a ogläubiger, jo, weit für und der. ag ed fi 15 Warthafluß zu an- 
eine Entſchädigung gewährt wird. l 1 80 40 r 8 en bei der Reitbahn zu auf 5678 Thlr. 5 Sgr. 7½ Pf. en „ Aue dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ deren Geſchäfte N Magen, es ſich ſo wie durch 
Ber lerüber weiterer Beſchluß gefaßt wird, Militſch, er; avalleriedienſt nicht zu folge der nebſt Hypol elenſchein und Bedingun⸗ thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ das d und das geſunde Quellwaſſer 
e fieber meiſtbietend gegen] gen in der Regiſtratur Ar ebenden Taxe, ſollen rungsre t in Auſpruch genommen wird, zur auch zum adeort eignet. Gefällige Anfragen 
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Montag den 29, Auguſt entſchlief im 
Herrn unſere geliehte Großmutter, Mutter 
und Schwiegermutter, Dorothea Bach ⸗ 
mann, im Alter von 78 Jahren. Das 
Begräbniß findet Mittwoch den 31. Auguſt 
Nachmittags 5 Uhr vom Sterbehauſe, 
Gartenſtraße Nr. 10, ſtatt. 

Die Jamilie Jahnke. 
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Ei kräftiger Laufburſche kann ſich melden Wil- einer Lungenlähmung im Alter von 14 Jahren 
helmsſtraße Nr. im Atelier. und 7 Monaten. 
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